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Desultal d. Dolksaöskimmung
- in Maden.

Gestern simd lm ganzen Lande die Volkskibsttmmung über
Ai« von der badischen Nationalversammlung beschlossene Ver -
f a s s u « g statt und auch darüber , ob die Nationalversammluna
alsLandtagweiterbestehen soll. Beide T^ gen wur¬
de » vom abstimmenden Volke mit großer Majorität bejaht .
ziür Frage 1 (Annahme der Verfassung ) stimmten -

355 000 mit Ja ~
,

' 20000 mit Rein
imb für Frage 2 (Soll die Nationalversamnüung als Tandka»
wertergelten ? ) stimmten: - -

355 000 mit Ja __21000 mit Nein.
'

Das Resultat der Bezirke K o n st a n z und K e h l steht nochaus, dürfte aber an dem Gesamtergebnis nichts ändern .
Das Resultat in den größeren Städten ist folgendes:

Karlsruhe : Fragei : 22 355 mit Ja, 2479 mit Rein.
Frage 2 : 22418 mit Ja, 2368 mit Nein.

Mannheim : Frage 1 : 29 103 mit Ja, 4375 mit Nein.
Frage 2 : 29 070 mit Ja, 4352 mit Nein.

Pforzheim : Fragei : 10182 mit Ja, 430 mit Nein.
Frage 2 : 10134 mit Ja, 423 mit Nein .

Frerburg : Fragei : 27032 mit Ja, 918 mit Nein.
Frage 2 : 28 872 mit Ja, 986 mit Nein .

Heidelberg : Frage 1 : 16 521 mit Ja, 1197 mit Nein .
Frage 2 : 15497 mit Ja, 2163 mit Nein.

D u r l a ch : Frage 1 : 2696 mit Ja, 441 mit Nein , Frage 2 :
* 2689 mit Ja, 430 mit Nein . .

-

* k
Das Verhältnis der abgegebenen Stimmen zu den

'Stimm¬
berechtigten ist etwa 30—36 %, sodaß ungefähr ein Drittel der
Wähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht haben. Das
Charakteristikum der Abstimmung ist aber zweifellos , daß der
politisch interessierte Teil des Volkes die beschlossene Verfassung
sanktioniert . Die Unabhängigen haben ja eine Amtation gegen
die Verfassung betrieben und ihren Anhang aufgefordert , mit
»nein" zu votieren . Ihr „Nein" wurde jedoch in einem Meer
von „Ja " ersäuft . Das demokratische Prinzip siegte gegen
radikale Verständnislosigkeit. Die Zahl der Abstimmenden sollte
allerdings eine größere sein . Aber man muß berücksichtigen ,
daß das das erste Referendum ist in Deutschland und sich das
»Volk an dieses oberste Recht erst gewöhnen muß . Baden
'ist also nach dem Volk -Willen Republik und das Volk erkennt
die neue Verfassung an . Man muß annehmen , daß diejenigen ,
die nicht abstimmten , dieselbe ebenfalls anerkennen , denn , wenn
Je es nicht wären , hätten sie den Gang zur Abstimmung nicht
gescheut . Wir werden , nachdem das Gefamtrefultat vorliegt ,

»auf die Abstimmung noch zurückkommen .

Eine neue Schandtat der Spartakist »«
Dresden , 12. Aprl. Heute nachmittag kam eS in Dresden

j» blutigen Straßenkämpfe « zwischen Regiernngstruppen
und Spartakiste« . Die Ursache war angeblich die Verweigerung
einer Lohnzulage für Santtätspersonal und Kriegsverwnndete. Es
Wird behauptet, was aber zunächst nicht nachzuprüfen ist, daß im
KriegSministerkum mit Handgranaten auf Kriegsverletzte geworfen
Worden sei. Die wütende Menge holte den Kriegsminister
Reuring , eine » Mehrheitssozialisten , anS dem KriegSmini -
fterinm, mißhandelte chn schwer, schleppte ihn auf die Angnstabrücke
m»d warf ihn in die Elbe . Er suchte schwimmend das Ufer
zu erreichen . Man gab aber Gewehrsalven auf ihn ab.
Mitte« in dem starken Strom wurde er getroffen und sank
« lSbald unter . Zahlreiche Personen sollen verwundet worden
fei». Gegenwärtig rattern noch Maschinengewehre über die Brücke,
die Regierungstruppe » erhalten Verstärkung .

Berlin , 12. April. Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt,
daß die scheußliche Ermordung des sächsischen Kriegsminsters
Neuring im Laufe deS Samstag nachmittag Reichswehrmmgter
p nSk - aus Tr - Sden mitgeteilt wurde. ES sind sofort die erfordere
lochen Maßnahmen getoffen worden, um der sächsischen Regierung
einen verstärkten Rückhalt zu geben. Man setzte so zahlreiche Truv -
pen nach Dresden in Bewegung, daß es bestimmt rasch gelingen
wird , die erforderliche Sicherheit wieder herzustellen .

Berlin , 13. April. Der „Vorwärts " schreibt über die Lage
tn Dresden : Mit nichts als Duldsamkeit ist eZ nicht zu erreichen ,
das Matz von Sicherheit und Ordnung wieder herzustellen, ohne
welches Leben und Wiederaufbau unmöglich sind. Minderheiten ,
die bis zum Verbrechertum fanatisiert sind, muh gezeigt werden,
datz der souveräne Volkswille nicht mit sich spatzen läßt.

Der sächsische Ministerpräsident Gradnauer äußerte sich
über die Ermordung des KriegJministerSNeuring dahin , daß dieser
versucht habe, sich der trüben Flut deS Bolschewismus entgegen -
piwerfen und eine ' demokratische Volkswehr zu schaffen.
Daher habe er sich den Haß jener Elemente zugezogen , die kein
Verständnis für die traurige Lage Deutschlands hätten und die
suchten , unserm Volke die letzten Güter zu zerstören .

Dresden , 14. April. Das Gesamtministerium hat über
den ganzen Freistaat Sachsen den Belagerungszu -
st a n d verhängt. Die Ausführung der Kommandogewalt ist
von den Ministern den Militäroberbefehlshabern übertragen
worden . Das gesamte Ministerium hat zum Oberbefehls-
Haber Herrn Bruno Kirchhofs in Dresden bestimtm und dieser
Hai für die Zeit des Belagerungszustandes das Standrecht
Verkünder.

Die Räterepublik iu München gestürzt
. .. ® e * * * tt ' 12. April. (Privatnirldung.) In Münche «
ist muh der „Deutschen Allgemeinen Zeitung die Räte¬
republik gestern mit Waffengewalt gestürzt
worden.

Aus München berichtet das „Berl. TageLl." : Noch in der
dem Sturz vorangehenden Nacht hatte eine Kommunistenversamm¬
lung die Enteignung aller Wohnungen zum Beschluß erhoben .Laut «Bost. Ztg.

" hattten Levien und Gen. noch am Samstag
abend die Verbrüderung mit Rußland und Ungarn sowie den
Krieg mit Preußen in großen Versammlungen verkündigt . Wie
der „Berl . Lokalanzeiger" berichtet , vollzog sich der Sturz der
bayerischen Räterepublik in solcher Ruhe, daß die Münchener Be¬
völkerung erst m der Frühe um 6 Uhr durch Plakate des Garni¬
sonsrats Kenntnis von dem Umsturz erhielt . — Levien hält sich
genau so wie Landauer verborgen . Er ist unter Mitnahme von
2 Millinoen Mark Staatsgeldern nach der Schweiz geflohen .
Ferner nahm eine revolutionäre VerhaftungSkommission noch in
derselben Nacht, in der der Sturz der Räteregierung erfolgte,
bürgerliche Geiseln fest , darunter die Großkaufleuie Horn
und Mendelssohn, sowie den Chefredakteur Müller, den General
Marini und zwei Bahnhofsvorsteher . Tie Kommission etablierte
sich in der Polizeidirektion, wo sie mst Bereitwilligkeit ausgenom¬
men und dann verhaftet wurde .

Nürnberg , 13. April. Eine Meldung deS 3. A.-K ans
München besagt : Garnison Münche » hat sich gegen den Zen -
ttalrat erhoben . Garnison errichtet Militärdiktatur und ttitt für
Ministerium Hoffman » ein . Aktion zur Zurückgewinnung der
Hauptstadt ist eingeleilet, verläuft günstig. Minister des Arnßern
der Räteregierung Dr. L i p p wurde in eine Irrenanstalt gebracht.
Dr . Levien soll geflüchtet sein . Die Spitze der Regierung, unter
ihnen Landauer , Wagner und Mühsam , sind verhaftet
worden. Im ganzen sind 16 Personen verhaftet.

Tie Lage in Bayern. •
Bamberg, 12. April. WTB . Die heutige Nummer des

„Frci-Staat"
, des jetzigen Regicrungsorgans, veröffentlicht fol¬

gende Bekanntmachung des Justizministeriums: Das Mini¬
sterium des Freistaates Bayern setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Minister des Aeußeren und Kultus"

H offmSnn .
Innenminister Segitz , Landwirtschaft Steiner . Handel
und Industrie Segitz , Finanzminister in Vertretung Dr.
Haller , Derkehrsminister i . V . Kalckbrenner , soziale
Fürsorge i . V . Gasteiger , militrische Angelegenheiten
Schneppenhorst und Justiz Endre s.

Berlin , 12 . April. (WTB .) Um allen bisher in der Presse
und durch Berichte über die pölitischen Zustände in Bayern er¬
schienenen Mitteilungen zu begegnen , wird von maßgebender
Stelle darauf hingewie 'en , datz in ganz Nordboyern absolut ge¬
regelte politische wirtschaftliche Zustände herrschen und daß
dieser Teil Bayerns geschlossen hinter der Regierung Hosf -
mann steht , daß alle Befürchtungen wegen ZahlungSschwieris-
ketten vollständig unrichtig sind . Es ist natürlich notwendig ,
daß das übrige Reich Bayern in jeder Beziehung durch Kohlen-
belieserung , Rohstofslieferung und

_
Lebensmittelsendungen wie

bisher unterstützen wird. Die Regierung in Bamberg und die
von ihr mit 'der Regelung der wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
auftragte Demobilmachungsstelle für Nordbayern wird bezeu¬
gen können, datz das wirtschaftliche LAcn imgestört welterläuft
und daß vor allem in den bisherigen Beziehungen MM Reich
keinerlei Aenderungen eingetreten sind .

Zur Streiklage im Ruhrgebiet .
Bochum, 12. April. Die Kon 'erenz der Vertrauensleute

und des Aktionsausschusses des Deutschen Bergarbeitcrverban -
des beschloß mir 317 gegen 82 Stimmen die Wiederauf¬
nahme der Arbeit unter folgenden Bedingungen : 1 . Tie
Siebenstundenschicht einschließlich Ein- und Ausfahrt für ^

den
einzelnen Mann unter FortblMhlung der bisherigen Löhne
wird sofort eingeführt . 2 . Die Reichsregierung beruft eine
Kommission , die die Frage der Einführung der Sechsstunden -
schicht prüft und geeignete Vorschläge macht . 3 . Eine bessere
Versorgung der Jndustriebezirke mit Lebensmitteln muß bal¬
digst eim'

chen. 4 . Krankengeld muß im allgenreinen erhöht
werden , sodaß in der höchsten Klasse bei drei Kindern ein Kran¬
kengeld von 7,60 Jt bezahlt und das Sterbegeld erhöht wird .
6 . Tie TeuerunOzulage für die bedürftigen Reichsinvaliden ,
Witwen und Waisen ist zu verdoppeln.

Esten, 11 . April. Die vier Bergarbeiterverbände erlassen
einen längeren Au 'ruf an die Bergarbeiter des Ruhrreviers,
in dem sie unter Hinweis auf die zwilchen der R e -g i e r u n g
und den Be garbeiterverbänden erzielte Eini¬
gung ernsthaft und dringend zur Wiederaufnahme der Arbeit,
aufsordern .

WTB. Esten a. d. R., 12 . April. Die Zabl der AuSstandr-
gen hat heute eine weitere Verringerung erfahren . In der
Frühschicht waren 160 700 Bergarbeiter ausständig gegen
163 601 gestern. In der gestrigen Früh- , Mittag- und Nacht-
schicht hat sich die Gesamtzahl der Streikenden auf 300186 be-
lausen gegen 307 206 am vorbergchenden Tage . Im allge¬
meinen herrschte am heutigen Morgen Ruhe.

Esten, 12 . April. Die Zahl der Arbeitswilligen in der Guß¬
stahlfabrik Friedrich Krupp Aktiengesellschaft, die gestern 15 000
betrug , ist heute auf etwas über 20000 gestiegen, d . h. eS sind etwas
über 90 Proz . der zur Frühfchit gehörenden Arbeiter zur Arbeit
erschienen . Tie Maßnahmen znm Schutze der Arbeitswilligen, gas
Entgegenkommenin der Frage der Verkürzung der Schichtzeit und
die Nachricht» über die drohende Einstellung der Bergwerksbetriebs
blieben auf die Streiklage im Ruhr-gebiet nicht ohne Einflußi Die
Zähl der Ausständgen erfuhr heute eine weitere Verkürzung; in
der Frühschicht waren 160 720 Beraarbeiter ansständia aeaen

163 501 gestern. In der gestrigen Frühschicht, Mittags- und Nacht¬
schicht belief sich die Gesamtzahl der Streikenden auf 300186 gegen¬
über 807 205 am vorhergehenden Tage. . Im allgemeinen herrschte
am heutigen Morgen Ruhe.

Die Schuld an de« Unruhen.
Der Untersuchungsausschuß der preußischen Landesver-

sammlung , der fleißig an der Arbeit ist, um Ursachen und Ver¬
lauf der letzten Unrrchen festzüstellen, nahm heute Berichte über
die Entstehungsgeschichte der Berliner Jammr -Unruhen ent¬
gegen. Es entrollte sich vor den Kommissionsmitgliedern ein
wahrhaft erschütterndes Bild . Herr Eichhorn wurde fest¬
gestellt als Dieb, Einbrecher und Verschwörer . Seit dem 11.
November hat er Waffen zum Kampf gegen die Regierung
Ebertz -Haase ausgeteilt. Seine Trabanten , für die er Millionen
vergeudet hat, chne daß bis heute eine Möglichkeit der Kon¬
trolle bestünde, haben überall gehaust wie Vandalen und
Schweine . Das beigebrachte Tatsachenmaterial war so über¬
wältigend , daß das unabhängige Konrmissionsmitglied nichts
anderes zu sagen wußte als : „Ich muß zugeben , daß die Zu- ,
stände unter Eichhorns Sicherheitswehr cpnz unerträglich gewor - ■
den waren .

" Und für diese unerträglichen Zustände haben die
Unabhängigen 179 Menschen in den Tod gehetzt und zugleich
durch die von ihnen angestifteten Januav -Unruhen die sozia-
listiiche Mehrheit in der Nationalversammlung unmöglich ge¬
macht. Düs sind wahrhaft scheußliche Verbrechen am deutschen
Volk und an der deutschen Arbeiterschaft. e . .. ... ..

Schweizer Generalstreikprozeß . -rr
Bern , 11 . April. Im General streik Prozeß wurde

gestern Nachmittag das Urteil gefällt. Sieben .Angeklagte
wurden freigesprochen. Redakteur Noos aus Zürich erhiell
4 Monate Gefängnis, Gemeinderat Grimm - Bern , Redak¬
teur Schneider - Bawl und Nationalrat Platten z. Zt.
in Rußland) je sechs Monate Gefängnis . ,Tie verurteilten Arbeiterführer Grimm , Schneider
und F o b s haben einen Aufruf erlassen , in dem sie die Arbeiter¬
schaft auffordern, in einem ihr gutscheinenden Augenbsick, die
Antwort auf diele Klassenjustiz zu geben . Die 17 Freige¬
sprochenen erklärten sich solidarisch mit den Verurteilten

,
und

»ordern zum weiteren Kampf auf. Das Oltener Aktions-
Komitee ruft zu Massenversammlungen auf zur Einführung des
Achtstundentages und der Sozialisierung. . , ,

Rücktritt Schiffers.
Berlin, 11 . April . (WTB .) Nichtamtlich.) Reichsfinanz,

minister Schiffer hat sein Entlassungsgelucheingereicht. Die
Einreichung des A b s ch i e d s g e s u ch s liegt bereits einige Zeit
zurück und erfolgte wegen Meinungsverschiedenheiten grund- .
sätzlicher Art , die bei der Ausstellung des E t a t s zutage traten.
Tie Verhandlungen, um den Minister zum Bleiben zu bewe¬
gen, führten leider nicht zum Ziel. JcdÄ erklärte sich Schiffer
auf Wunsch des Präsidenten des Reichsministeriums bereit , dir
Ge'chäft: bis zur Ernennung seines Nachfolgers weiter zu
führen. .

Die Vorbereitung des Friedens.
B e r n , 12. April . Die Pariser Ausgabe des „Daily SJWil"

betont , es herrsche allgemein die Ansicht, daß man den deutschen
Delegierten Gelegenheit geben werde, die ihnm Vorgelegen
Fricdensbedingungen zu erörtern . Sie sollen amh nicht ver¬
öffentlicht werden, solange sie nicht den deutschenDelegierten zur
Kenntnis gegeben worden sind. — Eine Pariser Meldung deS
„Progrcs de Lyon" meldet, die sozialistische Kammergruppe
habe beschloste«, demnächst eine große Mion zugunsten des Frie¬
dens zu unternehmen. — Nach einer NeuhoÄker Meldung zeigt
sich in den amerikanischen Zeitungen wochsende Unzufriedenheit
mit der Pariser Friedenskonferenz . Die Leitartikel der amen-
kanischen Zeitungen solle « durchweg pessimistisch gehalten sein.

Die Lage in Belgien. ■■■
' 1 'r '-.

Wie aus Paris gemeldet wird , hat Vanderöelde
über die Lage in Belgien erklärt , datz das Land vor einer Kata-
straphe stehe . 7400 Arbeiter seien vollständig beschäftigungslos,
sodaß der Staat ihnen , sowie ihren Familien, insgesamt
2 400 000 Personen, Unterstützungen zahlen muß. Sie erhallen
1V> Francs pro Tag , was bei weitem nicht ausreicht, um sich
zu ernähren. Nur die Kohlenindustrie konnte bisher wieder in
Gang kommen . Sonst ist die ganze Jndustriegegend des Lau»
des durch die Invasion des Feindes stark geschädigt wordene
Vandervelde weist auf die dringende Notwendigkeit hin, Bel¬
gien schleunigst in tatkräftigster Weile zu unterstützen. Man
müsse sonst befürchten, daß das Volk durch den Hunger zur
Verzweiflung getrieben , zu Gewalttaten schreiten werde.

Er hat immer noch 80 Millionen . 5
Amerongen, 11 . April. Einer Reutermeldung zufolge keäb-

sichtigt der Gemeinderat von Amerongen den früheren deut¬
schen Kaiser mit 80 Millionen zu besteuern . Es heißt , datz der .
ftühere Kaiser das große Gut „ Klein -England" gekauft habe. Der !
Kaiser und die Kaiserin befänden sich wohl. In Amerongen wur¬
den scharfe Schutzmaßnahmen getroffen, da man Zwischenfälle be- .
fürchtet . v

Achtstundentag in Norwegen. Die Regierungsvorlage über
Einführung des achtstündigsn Arbeitstages in Ror -
wegen ist jetzt von dem Amt für Sozialpolrtik veröffentlicht wor¬
den . Ter Storthing soll die Beratung , der Vorlage so beschleuni¬
gen, daß der Achtstundentag am 1 . Januar 1920 in Kraft fcdenikann.
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An die SchSlerelier» md SGlersreiinse!
b

?r bci Ordnung der Konkursmasse des ver-
Bürger sollen Aufgaben lösen, wie sie

akM^E -ches Ereignis einem Volke gestellt hat . In vier
^ ^ ^ 'EYs,ahren wurden die Männer der Arbeit zu Millionen

i - - can3L ^ rüsche Volk an Leib und Seele auf das
i?*svl e vi TOrr

:*
n ' Die Hungerjahre hinterlassen im BolkSkörpererst nach Jahren nur durch radikale Heilmittel be.

If'vp tverden können. Lanmam aber sick-er wütet das Siechtum
SSar dur^"

r>̂
"
V?"

k. .MePPt sich die früher so inuntere
M?» söA e « £ “*?" • 3u,ammengefallen. bleich , mit zerrüt -^ ^^^ht yeute grogente '8 unsere Jugend vor uns, die
(SK*K« T , fl «! Ä ?V n *« t* und Gesundheit strotzte. Imder Gewohnheit will die Schule «m diesem ans Serznden Zustanoe vvrubergehen. Kaum find die Kanonen im
^ I^ erstummt sollen die ausgeklügelten Lehrpläne einer Welt¬
en .Schulautokratie wieder Kinder und Familien beherrschen .

Lebensüedmgivg ist. scll im Volldampf derauch das Versäumte der Krieassahre noch nachiebott wer-?E,u> Bestrebungen aus Lehrer, und Elternkreisen , die Lehrplänebel überflüssigen Ballastes und durch zeit,gemäße Einteilung den Forderungen der Gesundheit für unsereKinder und die Aufaaben einer schweren und arbeitsreichen Zu.kunft anzupaffen, find bis jetzt ohne Erfolg geblieben .
. . .. Bffter und Mütter ! Die Schule darf fürderhin keine aus-Mreßliche Doinane der Fachleute sein. Nehmt das Geschick eurer22 * Schule mit in die Hand, bevor das Unglück unauf .^ lMr 'stl Wir wollen ein gesunde? lebensfrohe , und tatkräftige«Geschlecht, helle Augen und kraftvolle Luftigkeit bei unfern Kin.dern, gesund und widerstandsfähig sollen sie wieder werden . Diekommenden Jahre brauchen ganze Menschen, di- sich ihrer Kräftebewußt fmi>,unb ke .ne kranken urch methÄ>jsch verkümmerten Stn-oenhocker . Wenn wir hiernach unsere Forderungen an die Schulestellen erfüllen wir nur die elementarsten Elternpflichten. Wirgeben damit den Kindern die Kraft und die Waffen für die Känipkem -wer schweren und arbeitsreichen Zukunft, dem Staat« dieGruEeüingung zu seinem Wiederaufbau und Fortbestand.Vater und Mütter ! Erklärt eure Zustimmung zu den unken .Gehenden Forderungen , deren Erfüllung wenigstens teilweise dieWiedergutmachung der Kriegsübel an unfern Kindern gewähr-leisten und ein künftiges gesundes Geschlecht schaffen soll ! Werbtin euren Bekanntenkreisen für die vorgeschlagene Umgestaltungdes Unterrichts an den Volks, und Mittelschulen ! Aus allen Teilendes Landes , ohne Unterschied der Partei, der Religion und desStander wollen wir einmütig und geschlossen der Regierung undden Schulvertretnngen zu erf*»men geben, daß wir einen grund.legenden und zeitgemäßen Ausbau des Schulunterrichts verlangen .Der Worte sind genug gewechselt, laßt un » nun endlich Tatensehen!
> Forderungen für den vnterrlchtsbelrieb an den Volk». und

, Mittelschulen .
1. Die Unterrichtszeit darf an den Oberklassen der Schulen30 Stunden, an den unteren 24 Stunden in der Woche nicht über-

steigen, <
2 . An den Nachmittagen findet kein Schulunterricht statt.8. Die Hausaufgaben müssen so bemessen werden, daß zu ihrer

Erledigung eine durchschnittliche Höchstauswendung von \ 'A Stun¬
den ausreicht.

4 . Die gesundheitsschädlichen Einwirkungen des Krieges und
der unzureichenden Ernährung ans die Kinder sind bis zu ihrer
Beseitigung bei Festlegung des Lehrzieles , im Unterricht und bei
Stellung von Hausaufgaben in ausreichendem Matze zu

'
berücksich -

tigen . Bei Beurteilung der Leistungen und der Versetzung der
Schüler muß insbesondere auch diesen Nebenumständen Rechnung
getragen werden.

6 . Die körperliche Ertüchtigung der Jugend muß ein Hauptziel
ziel der Schulen sein . An Nachmittagen sind Spiel, und Sports-
stunden unter der berufenen Leitung geeigneter Lehrkräfte abzu¬
halten.

6 . Die Vertretung der Schülereltern im Beirat jedgx Schule
mutz in einem der Bedeutung entsprechenden Umfange gewähr-
leistet werden.

Der vorbereitende Ausschuss:
Dr. Virnmeher , praktischer Arzt, Durlach, Grihnerstratze 3a ;
Frau Professor Conz , Karlsruhe , Südendstratze 11 ; Postschaffner
Doll . Karlsruhe, Poststraße 1 ; Postdirektor H e n n e n b-e r g er .
Karlsruhe , Südendstratze 27 ; Frau Emilie Joho , Karlsruhe,
Lessingstraße 11 ; Oberrevisor Mechler , Karlsruhe , Sirschstr . 7» ;
Bankdirektor Seeligmann , Karlsruhe , Westenostratze 64 ;
Malermeister Eduard Hessel , Karlsruhe , Sophienitratze 179.

Zustimmungserklärungen bitten wir alsbald an die ange¬
gebenen Adressen sowie auch an die Expedition der „PolkSfreund"
gbzusenden, damit die Neuregelung sofort beantragt werden kann .
(Postkarte mit genauer Bezeichnung der Absender» genügt ."

Erwerbt bas badische StaatMzemcht
*

■ Offener Brief
*tt Herrn Pfarrer Th. Böhmerle m Langensteinbach.
Lieber Herr Amtsbruder I Zwar bin ich mir nicht bewuht,Vnen jemals in meinem Leben etwas zu Leid getan zu haben;

trotzdem aber verfolgen Sie mich auf das heftigste und wissen nicht
genug schwere Anschuldigungen, um meinen Nebertritt zur Sozial,
dcmokratie schlecht zu machen . Bis jetzt habe ich alle Ihre bösen
Worte dahin genommen , wohin sie ein Christ tragen mutz , nämlich
in- Kämmerlein . Wenn e» Ihnen eine Freude bereitet, so kann
ich Ihnen offen sagen, datz Ihre lieblosen Urteile mir sehr weh ge¬
tan haben. Gerade , weil mein Schritt zum Sozialismus aus
Gründen der Nachfolge Jesu geschah , bin ich nicht unverwundbar
für derartige Angriffe . Ihre Ausführungen in Nr . 13 des „Reich.
Gottes-Boten ", worin Sie mich zwischen den Zeilen mit dem Anti,
christ zusammen stellen, übertresfen nun so sehr jedes Matz, datz
ich schon um Ihretwillen und um meiner selbst willen und vor
allem um der heiligen Sach« de» Sozialismus willen, Ihnen
öffentlich „widerstehen" muh. Ganz wehrlos soll ja ein Christ bei
aller Feindesliebe nicht bleiben nach dem Grundsatz dessen , der ge¬
sagt hat : „Warum schlägst du mich ? "

Wir Christen haben beinahe «in Jahrhundert lang geschwie¬
gen gegen die immer größer werdende Gesellschaftssünde des
Kapitalismus . Wir haben damit eine große Schuld auf un» ge¬
laden, an der auch wir beide, Sie und ich, tragen . Die Sozial¬
demokratie dagegen hat allen Opfermut aufgewendet , gegen diese
Sünde zu protestieren. Wenn deshalb beute, wo unsere Gesell¬
schaftsordnung, von der kapitalistischen Sünde ganz unterwühlt ,
unter Gottes Gericht zusammengebrochen ist, jemand Butze tun
mutz, so ist e» nicht in erster Linie die Sozialdemokratie , sondern
sind w i r e» : di« Christen , di« Pfarrer , die K i r ch e n.
Wir sind vor allem auch schuld daran, daß die Arbeitermassen der
Kwche und dem Christentum freust » geworden sind . Bon einem
solchen Glauben , der nicht einmal den Zeugenmut gegen den Mam¬
mon aufbrachte, wendeten sie sich mit Recht ab. Unsere Butze
bestehe in ernem Uebertrttt zur Sozialdemo¬
kratie ! In beschämender Weise vergeben uns heute noch die
Proletarier und nehmen uns sogar mit Freuden auf , ja sie suchen
(besonders in Baden ) die Kirche . Unsere Butztat wird, wie
immer, reichen GotteSsegen ernten und dem Evangelium Jesu
neue Türen öfnen. Gewiß herrscht in den Reihen der Sozial¬
demokratie heute noch viel -Materialismus und Kirchenfeindschaft.
.Weil wir aber diese traurigen Zustände als unser« eigene Schuld .

MW NütiMlüerslnuinlniig.
Weimar , 12 . April.

Auf Vorschlag de» Präsidenten Fehrenbach, der die Sitzungnm 10.30 Uhr eröffnet, wixd zunächst der Gesetzentwurf über die
Regelung der Kaliwirtschast

in Angriff genommen .
Abg. Sachs, (Soz.) teilt über den Generalstreik im westfäli¬schen Kohlengebiet mit, datz die Regierung in den vier Bergarbei -tcrverdänden die sieben ständig « Arbeitszeit einschliehlichEin- und Ausfahrt eingeführt und zur Prüfung der Frage , ob

auch eine Sechzstundcnschicht für di« Industrie erträglich ist. eineKommission eingesetzt habe. Bei der gestrigen Revierkonferenz derVertrauensleute unseres Bergarbeiterverbandes haben 217 fürund 82 gegen die Wiederaufnahme der Arbeit gestimmt. Die Ar¬beit wird also wieder ausgenommen werden. Der vor¬
liegende Gesetzentwurf bringt den Kalibau der vollständigen So¬
zialisierung bedeutend näher. E» ist die Errichtung einer g e -
meinsamen Wirtschaft des Kalibergbaues geplant .T .e Kalierzeugung wird zu einer Betriebsgemeinschaft Zusam¬mengeschloffen, an deren Verwaltung auch die Arbeiter beteiligtsind. Die Ausführniigsvorschnften der Regierung sollen der vor¬
herigen Zustimmung des EtaatenausschusseS und einer Ausschus¬ses der Nationalversamlung bedürfen, auch soll die Regierung der
Nationalversammlung alljährlich über die Betrieb » , und
Lohnverhältnisse de» Kalibergbaues berichten. Mt Rück¬
sicht auf die Notwendigkeit, auch im Kalibergbau den Siebenstun¬dentag ourchzuführen, werden wir die vorgeschlagene Preiserhöh¬
ung annehmen müffen . Zur Erörterung von Einzelheiten wird
eine Kommissionsberatung notwendig sein, die ich beantrage .

Geh . OberregieruygSrat Kretzmann: Die Vorlage bedeuteteinen tiefen Eingriff in di« Verhältniffe der Kaliindustrie. Immer¬hin sind wenigsten» Vorschriften vorgesehen, um das bestehendeKalsyndikat, das in ungemein segensreicher Weise den Aufstieg der
Kaliindustrie gefördert bat . in die neuen Verhältniffe überzufüh¬ren. Das Kalisyndikat sichert un» durch seine Beziehungen eine
gedeihlich « Entwicklung deS Absatzes un Auslands . Das ist umsowichtiger, als wir mit dem Verluste der elsässtschen Kaliwerke rech¬nen müffen, und dazu kommen die spanischen Kaltlager, die man
bisher weit unterschätzt hatte.

Abg Jmbusch (Zentr . ) : Schon jetzt verkaufen die Kranzosenim linksrheinischen Gebiete elsässtschen Kalt zu höheren Preisenals sie das deutsche Kaligesetz zuläht . WaS gedenkt die Regierung
dagegen zu tun. uns gegen die Eingriffe der französischen Besät-
zungstruppen im Eaargebiet zu schützen ? Das Gesetz mutz rechtbald verabschiedet werden, damit die Landwirtschaft rechtzeitig die
notwendigen Düngermittel erhält. Auch wir sind für die Kom¬
missionsberatung .

Abg. Pvhlmann (Dem.) : Wir haben gegen die Sozialisierungdes Kalibergbaues noch stärkere Bedenken als beim Kohlenberg¬bau. Mindesten» wäre eine solch« Ueberschähung nicht notwendig
gewesen. Eine Erhöhung der Kalipreise sollte sofort durchgeführrwerden.

Abg. BehrenS (D .-N . B .) : Wir haben die allergrößten Beden ,
ken gegen das Gesetz. Die Sozialisierung der Kalimdustrie istdeshalb bednllich, weil diese für den Auslandsmarkt arbeiten
mutz . Ueberrafcht hat uns die Selbstverständlichkeit, mit der der
Rcgierungsvertreter so srach, als ob die elsässtschen Kalibcrawerkebereits pre .sgegeben werden mutzten. Wir ersuchen die Regierungerneut, fest zu bleiben auch in der Frage Elsaß-Lothringen . Die
Preiserhöhung für Kali bedeutet eine außerordentliche Belastungder Landwirtschaft, die dann nicht mehr billig produzieren kann.

Abg. Rrineck« (D . Bp . ) : Wenn di« Preise der Lebensmittel
abgebaut werden sollen, arrderseit » aber die landwirtschaftlichen
Produktionskosten gewaltig steigen, kann die Landwirtschaft nichtauf ein« gute Grundlage gestellt werden. V» ist dringlichste« Gebotder Stunde , der Landwirtschaft zu helfen . Wir weichen un « auchhier gegen die Sozialisierung.

Geh. Oberremerung -rat Kretzmann gibt beruhigend« Erklä.
rungen ab über die Versorgung der Landwirtschaft mit Kali im
laufenden Jahre und berichtet von der Besserung der Ausfuhrver¬hältnisse.

Abg. Cohn (N. S .) : Das Gesetz ist unbrauchbar , E» ist eine
Kulisse, hinter der ein kapitalistisches Schauspiel aufgeführt wird.Da» Gesetz geht an den Ausschuß.Die Jnrerpellarivnen über Berterlung der ausländischen Le¬
bensmittel kommt am Montag zur Verhandlung. — Es folgt da»

Ermächtigungsgesetz.
Reichsminister Preutz , Der Entwurf will kein allgemeine »

NotverordnunaSrecht für die Regierung in Anspruch nehmen, erwill iihr nur die Möglichkeit geben,, wenn «r besondere Verhältniffe
notwendig machen, im Verordnungswege gewisse Dinge, die nichtvon prinzipieller Bedeutung sind, zu regeln . Namens der Negierunglann ich erklären, datz ihr jedes Gelüste nach unkontrollierbarer
Machtausdehnung fern liegt . Gegen ein« Erhöhung der Mitglie¬derzahl der Kommission, die di« Ausführung de » Gesetze » beauf-sichtigen sollte, hat die Regierung nichts «inzilwsnden . Wenn sie
empfinden, so müssen wir uns mit dem Eifer dessen der alle»
Unrecht wieder gut zu machen

'
hat, zuerst auf ihre Seite , in die

Front gegen den Kapitalismus stellen und können dann von
neuem für Jesus werben . Wenn dabei moderne Pharisäer unsdes Umgangs mit Materialisten und Atheisten zeihen, so tröstetun» da» Vorbild Jesu, den sie auch „der Zöllner und Sünder Ge¬
sellen" gescholten haben. In weiten sozialisttschen Kreisen lebt aber
heute schon ein neue», grotzes, frommes Verlangen . Jesus tstihnen eine Lichtgestalt, zu der sie mit warmen Augen aufschauenund die sie sich nicht nehmen lassen (selbst ein Hoffmann nicht ) .Wir wollen keine neue Schuld auf uns laden, indem wir dieseLohnarbeiter, di« doch auch unsterbliche Seelen haben, zurückstoßen .Dieses „Zuneigen zum Christlichen" aber als Zeichen de » Anti¬
christen zu brandmarken, Ist kein Unrecht . Wo bleibt da der GeistJesu, der den glimmenden Docht nicht verlöscht hat und gesagt
hat : „Wer nicht wider uns ist, der fft für uns" ? (Man . 8, B. 38
bi» 41.)

Bitte verwenden Sie meine Tat nicht immer zur Anschwär-zung unserer lieben evangelischen Kirche . Jin Agendenstreit warenSie völlig im Recht , denn keine Majorität darf einer Gemeind«
vorschreiben, wie sie zu ihrem Gott beten soll. Ihr neuer An¬
lauf, weil ein paar Pfarrer zur Sozialdemokratie übergetreten
sind , ist aber von keinem guten Geist einaegeben . Haben Sie
dabei das Wohl unserer Kirche noch ehrlich im Auge oder strebenSie mit allen Mitteln (auch der Verdächtigung! ) auf «ine Frei¬
kirche hin ? Prüfen Sie sich selbst , ob Sie e» vor Gott verantwor¬ten können, gerade jetzt die evangelische Sache zu zersplittern .Jede Kirche ist eine menschlich « Einrichtung. Wenn der Teufe! in
der Landeskirche ist, so ist er auch im engen Kreis in Langenstein¬
bach. Auch die Kirche steht unter dem Worte Jesu : „Lasset bei¬
des miteinander wachsen bi» zur Zeit der Ernte ." Jeder Versuch ,eine Kirche zu gründen , die allein Gläubige umschlieht, tst falsche
Prophetie . (Math . 24, V 23 u. 24.) Wir wollen eine Bolkrkirchebilden, wo ; ede evangelische GlaubenSüberzeuaung zu ihrem Rechtkommt und wo auch der Pietismus neue Aufgaben innerhalb
der Kirche findet . Wir rechnen dabei sehr auf die Mitarbeit der
Gemeinschaftsleut«. Arbeiten Sie. bitte, positiv mit am Aufbau
dieser Boltskirche und lassen Sie dafür Ihr « negative Kritik .

Gott schenke Ihnen bessere Augen für seine Wegei
Mit brüderlichem Gruh

Ihr Pfarrer Th. Steltz .
Reunstetten (Amt Boxberg), 6. April 1218,

uns aber die Generalklansel „oder aus sonstigen dringenden Grün,
den" streichen wollen , so würde damit der Zweck ihre» Gesetze »
größtenteils damit vereitelt werden.

Abg . Dr. Becker -Arnsberg ( Ztr.) : Dem Grundgedanken de»
Gesetzes stimmen wir zu .

* Auch die Generalklausel halten wir für
notwendig. In der Kommission -sollte aber geprüft werden, ob für
die Generalklansel nicht eine etwas weniger kautschukartige Fassung
gemacht werden kann .

L/re vsrcucuuiiuufci muß uucjt
überhaupt jede Abgrenzung. Wir erwarten auch , datz da» Gesetz
in möglichst eingeschränkter Weise interpretiert und nicht durch
Verordnung geregelt wird, wa» durch die Gesetzgebung erledigt
werden kann . ^ . „ . . . .

Abg. Kvollmann (D.-Natl.) : Die Vorlage bedeutet eine Ver .
letzung des Ermächtigungsgesetzes von 1914, welcher »ine Verwir¬
rung der Reästkbegrifse und ein Sinken der öffentlichen Mora, zur
Folge hätte. De Notwendigkeit des Gesetze , sehen wir cm . können
aber der vorliegenden Fassung nicht zustimmen. Die Durchpeit-
schung der GesetzeSvorlage muh aufhören. Wir beantragen erne
Ueberweisung an den AuSschutz, wo wir zur Mitarbeit bereit sind.

Abg. Haas« (U . S .l : Ich seh nicht ein . We »haw die« wichtig «
und weitführende Gesetz so überstürzt verabschiedet werden soll .
Die Erfahrung , die wir mit dem früheren ErrnSchtigungSgesetz
gemacht haben, sollte un» zur Vorsicht mahnen. . Hawe gebt dann
auf einen Vorgang ein , der sich am 27 . Marz zwilchen R^chsmrm -
ster Erzberger und ihm abgespielt hatte und sagt , datz Erzberger
über den Verlauf der Kabinettsihung tatsächlich faljche Angaben
gemacht habe . (Präsident Fehrenbach : Was . das mit tan

zu tun haben soll , vermag ich wirklich nicht emzu,ehen . Ich
Me . zur Sache zu kommen . Wir lehnen die Vorlage ab.

Die Vorlage geht an den WirtschaftSauSjchutz
Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr.

Vaden .
WaS wir vom Oberkirchenrat öerlmka««.

Von der volkskirchlichen Bereinigung wi^ unS
leschrieben : Unter dem Herbststurm der Revolution brach die alte
?°rm des Staates zusammen . Sie wurde mn swnlta ;, ine ««£
ntfuna ist durchweht vom Geist, der die Masse deS Volke » in
einen Tiefen ergriff urtd bewegt . Ihr Denken und Fuhlen ver-
tchend , soll durch Jähalt und Form daS Vertrauen neu geschaffen
ve^ en , ohne das alles Gemeinschaftsleben der Vernichtung ent-
''^

Wo^ be/sollte mehr dieser Geist de, Vertrauens geweckt und
ebendig erhalten werden , als in ber K ^rche , jener tiefsten Ge-
neinschast, in der die heiligsten Gefühle nach Form und Gestal-
ung ringen ? In der Einführung zur Bevfaffung der ^ emigte«
-v. prot . Kirche deS Grotzherzogtum Baden» vom S. Sept. 1881
teht der Satz : .Da» BerfaffungSwesen der ev . Arche mutzte mm
irordnet weÄen und zwar nach dem protestantischen Grundsatz,
»atz nicht der Lehrstand und di« Behörden allein , sondern die ge.
amte Gemeinde der Christen die Kirche auSmache . ,

Leider ist et schon damals nur beim guten Willen gemieta,
md wie es heute werden soll , bleibt zur Stunde noch eine bange
*w« . Durch die Ritzen der festver,chloflenen Türen de« Ober.
'irchenrafsgeE>audeÄ dringt feine berhei ^ungDdô Dh Runde. Vtnrr
WM Raten und Handeln einen allgemeinen Kirchentag emzurufen ,
v' ll man von der alten Synode einen Berfaffungsentwurs stch,g««
rchmigen lassen, den'

man vor Autzenstehenden hütet als muffe
non deren Urteil fürchten. Nur eine, lieh sich nicht verhehlen,
,ie „Nationalversammlung der Kirche " soll wiederum au» indirek -
er Wahl erstehen. Man kann sich dort wohl nur schwer oder gar
iickt trennen von einer Wahlordnung, die ein dreifaches Bollwerk
regen die unmittelbare Kundgebung des Willens „ der gesamten
Gemeinde der Christen" errichtet hat. Neue« Leben tut der Kirche
iitter not. Wie soll der Strom sich sammeln, der m der Seele
»es Volke » mächtig stürmt und drängt, wenn man ihm den ae-
regcbenen Weg versperrt. Erkennen und begreifen mutz man die
flut, wenn man st« leiten und nützen will . Wahrlich der evang.
dberkirchenrat täte gut daran, die Zeichen der Zeit zu verstehen
md danach zu handeln.

ltnior»! ftsmh »S hrrnflftn. lim tlt bet Not bet Reit

»l. Die Maifeier. Da» Sfttstatter ZentvumSorgan, di» »Ra¬
statter Zeitung ", regt sich in seiner Nummer vom letzten DamStag
kolossal darüber auf, datz da» bad . Staatsministerium den 1. Mai
als Feiertag erklärt hat. Wir können ja von dem ZentrumSdlatt
nicht verlangen , datz es den hohen Sinn begreift, der aerobe in
diesem Jahr der Maifeier innewohnt : eine Demonstration für den
Völkerbund und die Gesetze der Menschlichkeit ; aber das sollten
doch die Herren von recht» endlich einmal einsehen, daß sie durch
Verweigerung solch geringer Zugeständniffe der Masse der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft gegenüber nur im Sinn« der link ?«
radikalen Parteien arbeiten . Uebrtgen« können wir nur da » eine
wiederholen : die Sozialdemokratie hätte den 1. Mat gefriert ob
Feiertag oder nicht.

Beamtenernrnnungen. DK vorl. VolkSregierunq tzak L«n
bisherigen Direktor der Höheren Mädchenjchul« mit Lchrer-
tmtenfemlttar in Stwßburg Geh . Studienrat Dr . Karl Beetz
aud SinSheim a . d . L. zum Direktor an der ktzichteMule in
kkarlSruhe ernannt. — Zum Ministerialdirektor im Arbeits -
Ministerium ist Oberbaurat Fuchs ernannt worden. Hier¬mit hot die Zentrumspartei eine ihrer sogen. Sicherungen in
diesem Ministerium «chatten. Miniestrialdr^tor Fuchs war
früher be der Bad. Fabrikinspektion , dem jetzigen Gewert»
aufsichtsamt , tätig und wurde später zum Kollegialmitglied der
Oherdirsktion des Wasser - und Straßenbauer versetzt .

Beamten und Regierung. Der Verband der Beamten- und
Leheervereinr Badeir» hat beim Finanzmtnssterium die sofortige
Einberufung des Zehnerau »schuffes verlangt . Verhandelt srll wer¬den über d »e Zuruhesetzung der Beamten , Beamtenkammer-, Be-
amtenausschüss«. , DienststellenauSschüsse, Erholungsurlaub , durch¬gehende Arbeitszeit , Teuerungszulagenund durch den neuen Lohn -
tarif der Arbeiter bedingte Ausgleichszulagen .
- batz . RichStagrwahIkreijeS (Breisach-Lörrach -Müllheim^ taufennahm nach Referaten der Mitglieder der bad . Nationalversamu

den ablehnenoen Haltung iher beiden Abgeordneten Rösch u»Kretzlich und anerkennt, daß dieselben innerhalb der Fraktion ihreganzen Einfluß gegen die Vorlage zur Geltung brachten . Die Korfercng bringt zum Ausdruck , daß die Politik der soziald. FraktiomW immer drejenige war. wie man sie in der RevolutionSzehatte erwarten können und verlangt eine entschiedenere, stärk-nach lrnkr orientkertr Stellungnahme und eine schärfere Betommta sozialdemokMsschen Grundsätze auf politischem, wirtschaftliche ,

Amtsbezirk lleberlmgen erklärt« m .ihrer , letzten Vorstand«, .un



WrTSS.
tAkbwleS feieren , das; dcc () ug , der 4 .45 Wir nachm, in KarlS-
Aufficktsratcsitzung , sich cinsiimmia für eine Vereinigung Badens
mit Württemberg.

Die AuSgabc von Banlnotcn durch die Badische Bank. Tie
vorl . Volksrcgierung hat der bad. NationAvecsammlung ein nach
von der alten Regierung erlassenes provisorisches Gesetz über die
Ausgabe von Banknoten durch die Bad . Bank überreicht . Das
Gesetz stammt vom 26 . Oktober 1918 und ist von Großherzög Fried¬
rich von Baden unterschrieben . Dieses provisorijcbe Gesetz wurde
seinerzeit erlassen , nachdem im Oktober 1918 der Verlauf der
politischen Ereignisse zu einer weitgehenden Zurückhaltung und
Ansammlung von Geld in der Bevölkerung geführt batte. Dies
hatte eine große Geldknappheit zur Folge , sodatz vielfach Schwie¬
rigkeiten in der Auszahlung van Löhnen , Teuerungszulagen usm.
cintraten . Für Baden wurden deshalb weitere Zahlungsmittel
pGlch erhöhte Ausgabe von Noten der Badischen Baut beschafft,

-- Ettlingen , 11 . April. In seiner letzten Sitzung beschäftigte
sich der hiesige Volksrat auch mit der Verlegung der Züge 47 und
46 der Albtalbahu . Es wäre im Interesse der vielen Arbeiter des
ruhe abgeht , eiir sogenannter „Fernzug "

, um eine halbe Stunde
früher , also um 4 .17 Ilhr abfahren würde. Es besteht nun unter
einem großen Teile der die Albtalbahn benützenden Arbeiter ein
Mißverständnis. Es ist nämlich eine große Zahl, denen der Zug
4.45 Ilhr ab Karlsruhe sehr gelegen ist . Besonders sind das die
Arbeiter von Junker u . Ruh, Maschinenfabrik Karlsruhe usw . Es
liegt nun sicher nickt im Willen der Petenten , die Albtalbahn zu
veranlassen, diesen sehr praktischen Zug ausfallen zu lassen, son¬
dern dieser Zug soll als solcher fürs Albtal bestimurt eine halbe

-Stunde früher fahren. Ter Zug 4 .45 Uhr ab soll aber für den
Berkehr bis Ettlingen erhalten bleiben .

r . Baden-Baden, 13. April. Die Bergbahn auf den Merkur
hat ihren Betrieb wieder ausgenommen und auch der Wirtschafts¬
betrieb ist wieder geöffnet . Die herrlichen Spaziergänge find einer
Neuherstellung unterzogen worden . Wenn nun auch der Wetter¬
gott ein Einsehen hat und Feiertage mit Sonnenschein beglückt , ist
zu erwarten , daß Baden als Wallfahrtsort der Schönheit zu den
vielen alten Freunden sich zahlreiche neue erwerben wird.

* Bühl, 13 . April . Einer großen Schnapsschiebung sind die
hiesigen Sicherheüsorgane auf die Spur gekommen . Auf dem
Bahnhof waren ungefähr 9000 Liter Schnaps wohlverwahrt zwi¬
schen Holz verpackt. Ter Schnaps wurde beschlagnahmt , soll aber
laut „Bad. Nachr .

" wieder zum größten Teil nächtlicherweile ge¬
stohlen worden fein . In der Angelegenheit wurden neun Personen
verhaftet.

U. Offenburg, 12 . April. Am Dienstag , 15. April, hält der
hiesige Wirteverein eine außerordentliche Versammlung ab mit
dem Thema „Bierpreiserhöhung" . Als voriges Jahr die Wirte
mit einer mehr oder weniger großen Erhöhung geantwortet, trotz¬
dem der Beschluß gefaßt tvar, daß die betr. Biersteuer erst am
1. April 1919 in Kraft treten wird ; jetzt natürlich, daß der da¬
malige Beschluß in die Wirklicheit tritt , ist es selbstverständlich
nach her Meinung der Wirte , daß sofort eine dementsprechende
Erhöhung eintreten muß, als ob dies verdorbene Wasser , das man
jetzt dorgesetzt bekommt, nicht teuer genug sei. Denn das Getränk
ist doch im eigentlichen Sinne des Wortes kein „B .er" mehr ; her-
gestellt von Hopfen und Malz ; abgesottenes Wasser mit Kohlen¬
säure und das obligate Eis und damit fertig und dafür wird 80 Pf .
und noch mehr für den Liter verlangt. Wenn das nicht genug ist,
so wäre es doch wohl das beste, hier einmal einen allgemeinen
Bürgerstreik eintreten zu lassen, der jedenfalls vernünftiger wäre,
als die jetzigen Unfugstreiks .

* Auggeu, 11 . April. Bei Haussuchungen in Feldberg und in
Auggen wurde eine Geheimschlächterei entdeckt. Das ausgcfun-
dene Fleisch wurde beschlagnahmt .

* Mannheim , 13 . Arpil. Die Erhöhung der Kohlen , und
Kokspreise ist vom Landespreisamt gutgeheißen worden . Trotzdem
will der Kohlenhandel für alle ab 1 . April 1919 gelieferten Brenn¬
stoffe eine Nachberechnung erfolgen lassen. — Der 54jähr. Fuhr¬
mann Karl Schwrng wurde beim Umkippen eines Rollwagens tot¬
gedrückt. — An einem der letzten Abende wurde eine Dame von
einem 18—21jährigen Burschen überfallen und durch Messerstiche
verletzt . Es gelang dem Unbekannten nicht, die Ueberfalleue zu
berauben. — Bei dem Putsch im Februar war in Mannheim viel
geplündert worden . Auch das Warenhaus Kander in der Neckar¬
vorstadt erhielt ungebetenen Besuch. Sechs junge Burschen waren
dprt eingedrungen und hatten für 10 000 Mk. Waren gestohlen .
Zwei der Burschen erhielten jetzt von der Strafkammer je neun
Monate , die anderen je sechs Monate Gefängnis.

. * Waldshut, 13. April. Die schweizerischen Zollstellen wurden
ermächtigt, im persönlichen Grenz- und großen Reiseverkehr bis
zu 1000 Stück Schweizerstumpen 5 Pakete mit je 20 Päckchen) ohne
Einfuhrbewilligung zuzulaffen.

* Radolfzell, 13. April. Das Fahndungskommando hier hat
in den letzten Tagen zwei Kisten mit zahntechnischem Plombier-
material im Wert von 100000 Mk., eine Kiste Vanille im Werte
von 50 000 Mk., ferner Kisten mit Mehl und Schokolade beschlag¬
nahmt. Ein Engrosschleichhändler ist in Konstanz aus dem Bett
heraus verhaftei worden. _ .

Theater , Kaust n) WisteMast.
Bad. Landestheater im städt. Konzerthaus.

Lucia von Lammermoor. Der Komponist von _ „Lucia" hat
'neben einer recht ansehnlichen Reihe anderer Musikstücke, als er
mit 50 Jahren die Augen schloß, nicht weniger wie 67 Opern hin¬
terlassen . Das läßt auf ein Tempo in der Abfaflung der Werke
schließen, wie man es heute, wo man bekanntlich „ für die Ewig¬
keit" schafft, nicht mehr findet . Und es erregt Bewunderung, wie
die in diesem Werk vorhandenen Schönheiten (das Sextett im
zwetten Akt) in der Zeit angespanntesten Arbeitens zu solcher Voll¬
endung der Form gelangen konnten . Er hat heißes Blut in den
Adern gehabt, dieser Gäötano Donizetti, aber auch schweres. Was
dieser Musik trotz ihrem verschwenderischen Reichtum an Melo¬
dien, fehlt , ist jener pulsierende Rhythmus, der zu- und abnimmt,
aber immer gleichsam vom Schlage des Herzens bedingt wird. —
Das den Text betrifft, so ist Cammarano — er war n :e ganz
Original , zuweilen Donizetti ja auch nicht — das Libretto bis zur
Mitte im Aufbau meisterlich gelungen, zerbrach ihm dau,i aber
glcchsam in der Hand . Man merkt dem Werke doch an. daß es ,o
nach und nach von der Bildfläche verschv

'nben wird , auch wenn
leine Wiedergabe eine jo lebensfrische st, wie am letzten D'enStag .
, An solchen Opern hat Alfre ) L o r e n tz anscheinend .ewe
Hrr .oe , auch konnten ihm und feiner Tck-ar die Berhälw'sse res
KonzeitbauseS nickt viel anhaben. Die R -.gieknnst von Hans
Dv ' sord kann mit ihrem femen Stilgefühl die paar Brettlem
jchr geschickt ausnutzen und brachte im letzten Akt ein ganz prach.
tigiS Bühnenbild; auch mit - en stra -lnr langwe- l '

gen LUpresscu
b> ben wir diesmal ( „obwohl" das Stück in Schottland ix eit ) ver¬
schönt . — Mary von Sr iß ist eure Koloratursänger:» von
Gott *3 Graden ; ich glaube nicht. biß viel; Leistling überbotei .
werden : . jm , in keiner Hin icht. Bot sie jchon tm ersten Akte
Wm'dervclles, so war ihre 'etztr Arie «infach hmrc'ß-mo . Ihr zur
Geste stand Helmut Neugebauer , eme prächtige Leistung.
Der Sänger hat ein schönes, vor allem echtes Temperament , das
der Szene des zweiten Aktes zu einem großartigen Eindruck ver¬
haft Benno Ziegler war darstellerisch wie gesanglich ganz
auf der Höhe seiner Künste und gab diesem finstern Lord wirkliches
Leben. Der getreue Raimund lag bei Hermann Eck in besten
Händen desgleichen der Normann Eugen Kainbachs . Hans
Z ufs a

'
rd wußte der Kostümpuvve des Lord Artur zur Existenz -

Montag , den 14. April 1913)
Eine Hamstcrfahrt auf städtische Kosten unternahm der städr.

Armenpfleger Grosseftinzer in Pforzheim . Er war von der
Stadtgeiiieinde beauftragt worden , in den Landgemeinden Kar-
iofs n für die Pforzheimer Bevölkerung aufzukaufen . Ties tat er
ancb, hamsterte aber nebenbei noch Oel, Mehl , Eier , Fleisch usw.,
1 Zentner Kartoffeln für den eigenen Gebrauch . Als die Lebens¬
mittel in die Stadt gefahren wurden , fielen sie in die Hände des
militärischen Sicherheitsdienstes, der sie beschlagnahmte .

Tie Aufhebung der Berkehrssperre nach Bayern. Ter Gesamt¬
verkehr (Personen -, Gepäck- und Güter ) nach Bayern über Mil¬
tenberg, Wertheim, Würzburg, Crailsheim ist wieder aufgenom-
mcn. Die Schnellzüge E> 37 und v 38 verkehren nun wieder bis
und ab Würzburg.

Neue FahrplanLuderungen treten am Montag, 14 . April in
Kraft und zwar auf den Strecken Karlsruhe—Maxau, Schwetzingen
bis Heidelberg. Offenburg—Freiburg, Appenweier —Offenburg,
Mecke -heim—Sinsheim—Eppingen. Der Zug 742, Mannheim ab
7.42 Uhr vormittags und Karlsruhe an 9,46 Uhr wird wieder bis
Rastatt über Durmersheim durchgeführt . Als Äegenzug wird der
Zug 745 , bisher Karlsruhe ab 2,36 Uhr nachmittags von Rastatt
ab geführt und verkehrt von dort an Werktagen und Sonn - und
Feiertags ovn 1,03 Uhr nachmittags. Weitere Fahrplanänderun¬
gen treten ein auf den Strecken Karlsruhe—Heidelberg und
singen —Beuren—Dußlingen. Alles näheres ist an den Stationen
zu ersehen .

Bollsitzung des Bolksrat Ettlingen.
--- Ettlingen, 13. April. Der Volksrat Ettlingen hielt am 3.

April eine 'Sitzung ab . Gen. B e r t s ch h konnte in seinem Bericht
feststellen , daß sowohl mündliche und schriftliche Beratung und Er¬
teilung von Auskunft aller Art in großer Zahl die Notwendigkeit
des Fortbestehens der Arbeiter- und Volksräte beweise. Besonders
viel Arbeit verursache es. den vielen Gesuchen um Rente zu ihrem
Rechte zu verhelfen. Auch in der Bekämpfung des Schleich¬
handels leiste der Volksrat sein möglichstes. Dies Gebiet sei
dem Gen. Hage mann zugeteilt . Als Kontrolleur leistet er
hwrin sein bestes , obschon eS oft ein undankbares und recht schweres
Amt sei. Es sei nicht leicht, all die Bedürfnisse der Bevölkerung
zu befriedigen. Ein besseres Zusammenarbeiten von Äadt und
Land wäre schon deshalb vonnöten, weil ja in absehbarer Zeit auf
die Hilfe des Auslandes noch nicht gerechnet werden dürfe. Vors .
Gen. S t ö h r e r gab unter Verschiedenes emcn allgemeinen Be¬
richt. Er wres auf all die Zeitströmungen, auf die Widernisse und
Hungerrevolten hin, welche alle eine Folge des »nseligen Krieges
seien . Dem feindlichen Terror verdankt es Ettlingen, daß die
Milchlieferungen aus dem besetzten Kehler Gebiet eingestellt wur¬
den . Zusammen stehen und Zusammenarbeiten ist
unsere einzige Rettung . Wir müffen den Boden der Wirklichkeit
wieder gewinnen. — Des weiteren wurde eine Entschließung an¬
genommen, welche von der Alblalbahn fordert, den Zug Nr. 44 statt
4.14 nachm , schon 3.50 ab Ettlingen als Vorzug fahren zu lassen .
Zug Nr . 46 soll statt 4 .48 schon 4.17 ab Karlsruhe gehen . Dies
sei ausdem Grunde nötig , daß die Arbeiterschaft des Albtales von
der 8stündigen Arbeitszeit auch einen Nutzen habe. — Die Aus¬
sprache war bei allen Punkten der Tagesordnung eine rege und
interessante.

fius der Partei .
Eine Landeskonferenz der sozialdemokratischen Partei Badens
findet voraussichtlich am Montag, 28. April, in Karlsruhe statt .
Einen ordentlichen Parteitag abzuhalten, ist zurzeit um deswillen
unmöglich , weil erst die Beschlüsse des anfangs Juni stattsindenden
deutschen Parieitages in Bezug auf die Organisationsfrage und
Neueinteilung der früheren Reichstagswahlkreise abgewartet wer¬
den müssen . Verschiedene Parteiangelegenheiten, wie Ausbau un¬
serer Landesorgcmisation, Parteisekretariate, Pressewesen usw .
drängen aber zur Erledigung und so soll vorläufig eine Landes¬
konferenz zusammentreien. Der LandeSvorstand in Mannheim
wird die Einladungen in den allernächsten Tagen ergehen lassen .

I . Ettlingen , 12. April. „Kapitalismus und Sozialismus " hieß
chas Thema in dem am 8 . April stattgefundenen Vortragsabend.
In klaren verständlichen Ausführungen schilderte Gen. Stöhrer
die Entstehung und Entwicklung des Wirtschaftslebens bis zur -
heutigen Zeit. Mit großer Aufmerksamkeit folgten die Genossin¬
nen diesen interessanten Ausführungen. Die darauffolgende Dis¬
kussion war sehr lebhaft. Der letzte Vortragsabend, „Kinderschutz-
kommission "

, findet am 15 . April, im Gasthaus zum „Wilden
Mann " statt. Referentin Frau Blas e, M. d . N .-B. Genossin¬
nen und Genossen , sorgt für recht zahlreichen Besuch.

»l- Jugendorganisation Mstaft . Morgen Dienstag , 15 .
April , abends Yz8 Uhr , findet Zusammenkunft im „Rappen"
statt, 4üo&d der Osteromflug endgültig festgelcgt werden soll.
Vollzähliges Erscheinen ist daher notwendig.

Anstatt , 13 . April. Am Freitag, 18 . April, nachm. 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Rappen" eine Bezirkskonfe -
renz

' des ganzen Amtsbezirks Rastatt statt .
Sämtliche Organisationen des Amtsbezirks müssen auf dieser
Konferenz vertreten sein .

Möglichkeit zu verhelfen. In Elfe Kreppen lernten wir eine
Sängerin kennen von sehr achtbaren Oualitätent , die bereits aus
den paar Worten, die sie zu singen hatte , zu schließen waren und
den Wunsch laut werden lassen, der jungen, auch rein äußerlich
höchst ansprechenden Dame noch mehr Gelegenheit zur fteien Ent¬
faltung ihrer Fähigkeiten zu geben . Die wohlgelungene Auffüh¬
rung fand eine recht freudige Aufnahme . s . k.

Aus dem Karlsruher Konzertleben .
Morgenfeier für gefallene Dichter . Durch den selben Raum

rauschten am Abend die Walzer der Czardasfürstin, in den am
Morgen der blutige Krieg einen grauen Schatten geworfen, einen
Schatten , der zugleich fällt in jenes Land , das der Deutsche seit
je als die Heimat seiner Seele bezeichnet, ins Land der Poesie .
Der Dichter Fritz Droop gedachte der Gefalleiien in ergrei¬
fenden Worten. Nicht an Hand literarischer Scheinbilder führte
er die Hörer in jene im Aufblühen vom Lavaftrom zerstörte Welt,
m einfachen Strichen meißelte er die Gestalt heraus, die das Er¬
eignis des Krieges nicht alle in gleicher Weise erfaßte. - Den
„Kampf der Jugend " fochten in Begeisterung für das Vaterland,
ähnlich den Sängerheldeu der Freiheitskriege , Walter Elex ,
Gorch Fock , der Niederdeutsche , Wilhelm Ohr und Hugo
Zuckermann , der Sänger des Reiterliedes, dessen Frau sich
bekanntlich auf seinem Grab erschossen . — Ein Bild des Schreckens
weckte die Furie des Krieges in der Brust so vieler , denen die
Sehnsucht nach Frieden im Herzen wohnte , die Greuel der rasen¬
den Menschheit wühlten ihr Inneres auf, und sie versanken in der
Nacht des Wahnsinns. Solcher Natur waren Ernst Stadler
und Georg Trackl . Eine schwere Lücke riß der Tod Walter
Heymanns , den schon so viele liebgewonnen ; die romantische
Seele Peter Baums und den so viel versprechenden, bochtalen»
tierten Gustav Sack , den Dichter des schnell verbreiteten Ro¬
mans „Ein verbummeller Student "

, verschlang der grause Orkus
der entfesselten Menschengewallen . Und der größte Hermann
Löns , kein Kämpfer, aber ein Mensch , mit einem Herzen,
das sich weitete draußen in der weiten Heideflur und mitempfand
mit den leidenden Menschheitsbrüdern . -

Dichtungen schlossen sich an, von Melanie Ermarth und
Robert Bür kn er vorgetragen. Waren sie zumeist auch nicht
geeignet, rezitiert zu werden, so vermittelten sie doch die Bekannt¬
schaft mit einigen gefallenen Dichtern , die uns viel geben können .
Die beiden Pro tragenden wußten alle Schönheiten in bestem Per «

ISetle 3?

OoS, 13 . April. Sozialdem . Verein . Wir machen die
Mitglieder nochmals auf die heute Montag abend Vs8 Uhr im Gast .
Haus zum „Alten Bahnhof" stattfindende Versammlung aufmerk ,
sam . Die Wichtigkeit der Tagesordnung, Maifeier und Aufstel¬
lung der Kandidaten zu den Gemeindewahlen , verlangt das Er¬
scheinen aller Genossen und Genossinnen.

Kommunalpolitik.
n. Aue bei Durlach, 13 . April. Auf Donnerstag, 17 . ds.,

werben sämtliche Verbraucher zu einer öffentlichen Versammlung
eingeladen, in der 2 Punkte zur Beratung stehen. 1. Bericht
über die gegenwärtige Lebensmittelversorgung, 2. Zusammen¬
schluß aller Verbraucher zwecks Geltendmachung ihrer Rechte
in der Versorgung. Wir hoffen , daß zu dieser Versammlung
sämtliche Einwohner mit ihren Frauen erscheinen, um ein ge¬
wichtiges Urteil zu fällen.

Eppingen, 13 . April . Der Kommunalverband Eppingen
schließt nach einer in der „Eppinger Zeitung" veröffentlichten
Bilanz mit einem Gewinn von 29 000 Jl ab . Unter Hin¬
zurechnung der Gewinne aus den vergangenen Jahren ver¬
fügt der Kommunalverband über ein Guthaben von 60- bis
65 000 dl . (Man muß sich unwillkürlich fragen , wem diese
Gewinnansammlungen der Kommunalverbändezugute kommen
sollen. Andere Kommunalverbände sollen ja noch weit höhere
Ueberschllsse erzielen . Die Red .)

Bretton , 10. April. Aus dem Gemeinderat vom 8.
April ist mitzuteilen : Von der Erwerbung eines Grundstücks am
Eingang des Rostwiesenweges wurde, weil der geforderte Preis
ein zu hoher ist, abgesehen . — Zwecks Erwerbung von Grund¬
stücken unterhalb der 5 Brücken wurde die Verwaltung ermächtigt,
mit den derzeitigen Besitzern in Unterhandlung zu treten. — Durch
Verfügung des Bezirksamts müffen sämtliche Zentrifugen ge¬
schlossen werden. — Besetzung der Schuldieuer-, Schutzmann - und
Feldhüterstellen löste eine längere Debatte aus . Zunächst ging man
daran , allgemeine Richtlinien festzulegen , hierzu wurde von unserer
Seite der Antrag gestellt , nur solche geeignete Kriegsbeschädigte
in Betracht zu ziehen, die ein abgeschlossenes^ Rentenverfahren
haben, das heißt, ein gewisser Prozentsatz Beschädigung festgestellt
sei, da der Begriff Kriegsbcschädigt ein sehr dehnbarer wäre.
Darauf gingen aber die beiden regierenden Parteien , National-
liberale und Bündler , nicht ein und zwar aus leicht ersichtlichen
Gründen , es wäre ihnen dann nicht möglich gewesen, ihre
Schützlinge so leicht unter Dach zu bringen. Daß solche Be¬
werber, die schon Aushilfsstellen bei der Stadt inne hatten, zu be¬
vorzugen seien , war man sich einig ; als solche kamen 4 Bewerber
in Betracht, die weiteren 4 zu besetzenden Stellen teilten sich dann
die beiden Parteien . Man sollte es nicht für möglich halten , daß
mitten in der Revolution noch solche Gewaltpolitik auf dem hie¬
sigen Rathaus herrscht . Zur Ehre eines einzigen Vertreters soll
hier gesagt sein, daß er den Mut und vielleicht auch das Rechts¬
empfinden hatte, für einen unserer Vorschläge zu stimmen . Sache
der Wähler wird cs sein , mit dieser alten Machtpolitik am Wahl¬
tage gründlich aufzuräumen .

Heidelberg, 11 . April. Der BürgerauZschuß bewilligte einen
neuen Kriegskredit von 2 Millionen Mark . Wie Oberbürgermeister
Dr . Walz mitteiltc , hat der Bürgerausschuß von Wieblingen ein -
stimmig die Eingemeindung in Heidelberg beschlossen. Die Ge-
meinde Kirchheim wird sich darüber noch in diesem Monate schlüssig
machen .

Konstanz , 12. April. Die Wahlen für den Oberbürgermeister -
und die Bürgermeisterposten werden schon in der allernächsten Zeit
stattfinden, nachdem sich die Parteien eiidgültig geeinigt haben,
zum Oberbürgermeister Dr . M e e r i ck e von Speyer, zum 1. Bür-
germeister Dr . Dietrich und zum 2. BürgermeisterDipl.-Jngenieur
Arnold von Karlsruhe vorzuschlagen. Dr . Dietrich ist schon fest
längerer Zeit hier Stadtrechtsrat .

Soziale Rundschau.
-k- Rastatt, 12. April. Der hiesige Konsumverein hat die

Eröffnung seines Ladens (Ecke Rappen- und Herrenstvaße ) auf
1 . Juli ds . Js . beschlossen. Alle diejenigen, welche dem Verein

'
noch beitreten wollen , werden gebeten, ihren Beitritt möglichst
bald zu erklären , damit der Verein eine vollständige Mitglieder¬
liste dem Kommunalverband einreichen kann . Die Mitglieder
werden dann alle durch den Kommunalverbandzur Veräilung
gelangenden Waren im Konsumverein beziehen können und
auf diese Weife viel Zeit sparen.

Zur Förderung des Klcinwohnungsbaueshat das Ministerium
des Innern genehmigt, daß von den Sparkassen Liegenschaften bis
zur Höhe der Summe , für die der Staat die Bürgschaft übernom¬
men hat, jedoch nicht über 90 v. H . des Schätzungswertes als
dauernden Ertragswert hin ausgeliehen werden dürfen. f

stehen zur Geltung zu bringen. Der Beifall aber — war er wirk¬
lich unerläßlich? lind war überhaupt das Ganze so im eignt -
lickren Sinn eine Feier ? Dazu war die „Bühne" doch etwas zu
kahl. Das Publikum war in recht kleiner Zahl erschienen ; so ehrt
man die Gefallenen ! — Der Eindruck aber blieb, dank der schönen
Worte Fritz Drorps , ein tiefer, und als man hinauÄrat in
die strahlende Frühlingssonne, wars einem eigen umz Herz . Die
dumpfe Erinnerung des Krieges und das Gedenken an jene, deren ,
Geistesschwingen der Sturmwind zerbrach , deren Seele aber doch
fortleben wird in uns — um uns . . . . Und die Sonne strahlte
Versöhnung. « , k. ^

Klavierabend Moritz . Man war auf den Abend wirklich ge¬
spannt, nachdern^

uns E l fff a b e t h Moritz vor nicht zu langer ,
Zeit in dem Tonatenabend zusammen mit Julius Schwanzarai
einen neuen Beweis ihres Könnens geliefert hat. Diesmal kamt
sie uns nun ganz klassisch. Die Künstlerin hat sich jetzt eine!
Sicherheit erworben, die erstaunlich und — beruhigend ist. gleicht
nach den ersten Klärtgen der Es-Dur -Sonate von Beethoven Int ;
das zum Ausdruck . In jeder Beziehung scheint die Pianistin de»!
Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht zu haben , und die ausgesprv »!
chen vollendete Technik kann darüber nicht im Zweifel lassen. 2)er '
Anschlag kann Wohl durch Schulung korrigiert werden , wer ihw
aber nicht schon in den Fingern hat , kann zu Hause bleiben. Und '
Elisabeth Moritz hat ihn in den Fingern . Sie weiß die Töne iw
einem entzückenden Reichtum von Farbe wiederzugeben . Diese,
Qualitäten rückte die F -Moll-Sonate von Brahms ins hellste Licht)
Der zweite Satz, an sich schon eine herrliche Blüte, erhielt untre
ihren Händen einen bezaubernden Duft — der Höhepunä beS;
Abends. Elisabeth Moritz besitzt neben den oben angedeuteten
Vorzügen aber auch eine innere musikalffche Struktur , der ein«
feine Natur in Figuren von wundervollster Symmetrie an? LW
verhilft und dem Ganzen jene immer fühlbare, eigene Note ver¬
leiht , ohne dem Komponisten im leisesten ungerecht zu werken . Di«
Symphonischen Etüden von Schumann scheinen in diesem Sinn «
eine besondere Spezialität der Künstlerin zu sein. — So war etz
ein außerordentlich genußreicher Abend, dem die Veranstaltern̂
noch durch die Anregung des reicken Beifalls eine Dreingabe « w
fügte . Elisabeth Moritz ist nun auf der Höhe angelangt und wi«
sind keinen Augenblick im Zweffel . daß sie sich darauf halten wÄi

' * •
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strus - er Stadt .
* Karlsruhe » 1t . Aprif .

Der Schritt ins Leben .
. . / . Mjährlich , wenn der Frühling seinen Einzug hält , dann»erlassen Tausende und Abertausende von Kindern die Sckmle ,
? ? ins Leben zu wagen . In diesem Jahr dröhntrein Schiaaitenlarm mehr an den Grenzen unsres Landes
und unsere liebe alte Erd « , die sich mit jungem Grün schmückt,tv ' rd mcht mehr von todbringenden Ge ' chossen durh ^ vühlt

zerstampft . Aber unendlich viele Wter , die mit ihremLeibe die Heimat und das Leben ihrer Lieben daheim 'chützten,ruhen
,

nun rm Schoß der Erde . Ihren Kindern sicht nicht ,wre vielen anderen , der Vater zur Seite bei dem Eintritt ins
Leben . Daher ist es heilige Psiicht der Lebenden , den Kindern
der Toten ratend und helfend zur Seite zu stehen. Denn
der Kampf mit dem Leben ist nicht leichter geworden . Hat
auch das grau

'
e Morden ein Ende genommen , io liegen Han¬del und Industrie zertrümmert am Boden . Un -M -.ge Berufe

können vor der Hand gar keinen Nachwuchs aumehmen . Die
zur Entlass ^»- , kommenden Knaben und Mädchen treten ,
wenn auch manchem von ihren der Vater genommen lein mag ,

ganz schutzlos ins Leben , wie in den Kriegsjahren die
Milentlassenen Kinder , von denen unendlich viele als unge -
lernte Arbeiter in die Kriegsindustriefabriken gelockt wurden ,wo sie viel Geld verdienten , das ibnen nicht immer zum Se¬
gen gereicht«. Das ist vorbei . Das LehrsingSweien wird auch
gründlicher Reformen unterzogen werden , und die Zeit , da
der freventliche Raubbau mit jungen Men '

chenkrasien wahre
Orgien feierte . ,ist für immer vorbei . Leicht wird die Lehrx
den Kindern , in deren junges Leben die Krieasnöte tiefe
Spuren gegraben haken , gewiß nicht werden : aber es besteht
doch begründete Hoffnung . daß eS wieder aulwärts acht , auch
m : t den Kräften , und daß auch die jungen Menschenkinder ,
die nun , den Schritt in ? Leken wagen , sich unter besseren
Verhältnissen und unter dem Schutz verständiger Men ' chen ent¬
wickeln zu tüchtiacn brauchbaren Gliedern der Menschheit , die
den Sozialismus auf ihre Fabne geschrieben hat .

Ein Führer und Heffer will den nun ins Leben der Acheit
tretenden Knaben und Mädchen auch die Arbeiter -Jugend
sein . Hier finden sie gesitige Anregung . Weiterbildung ' Un¬
terhaltung , Belehrung und Erholung im Krei ' e gleichgesinnter
Kameraden und Kameradinnen . In Wanderungen wird
ihnen die Schönbeit der Heimat g-zsigt , in den Bergen und

Montag , den 14 . April 1918 .
Wäldern der Heimat holen sie sich neue Kräfte kür das Tage¬
werk,der Woche . Tie Arbeiter - Jugend schützt die jungen
Arbeiter und Acheiterinnen gegen Ausbeutung , Mißhandlung
und Mißbrauch ibrer Arbeitskraft . Tie Jugendzeitschrift ^Ar¬
beiter -Jugend " bringt ihnen gute Unterhaltung und Aufklä¬
rung über alles Wissenswerte . Für alle jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen sollte es daher unbedingte Pflicht sein , sich
dem Verein Arbeiter -Jugend anzuschließen , wie es auch Pflicht
der Arbeitereltern ist , ihre lchulentlasienen Kinder der Arbei -
tev -Jugcnd zuzulühren . Zusammenkunft jeden Samstag im
städtischen Jugendheim .

Einigung im GastwirtSgewerbe . In einer am Dienstag
abend

, stattgemndenen öffentlichen Versammlung nahmen die
Gastwirtsgchiffen Stellung zu d -m vom hiesigen Schlichtung ^
ausschuß am 7 . April gefällten Schiedsspruch . Nach eingehen¬
der Diskussion wurde beschlossen, den Schiedsspruch anzuneh¬
men . Nachfolgende Resolution *and einstimmige An¬
nahme : „Die am Dienstag den 8 . April tagende Versamm¬
lung der Angestellten des Karlsruher Gastwirtkgewerve »
nimmt den am 7 . April gefällten Schiedsspruch des Schliche
tungsausschusscs trotz verschiedener noch vorhandener Mängel
an . Tie Anwesenden verpflichten sich , falls bte Arbeitgeber sich
ablehnend verhalten sollten , die Anerkennung und Durchfüh¬
rung des Tarifes mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ,
letzten Ende ? durch den Streik , zu erzwingen .

"
Sozi - 1dem . Verein . Am Mittwoch , 18. April , abends

8 Uhr. findet in der „Alten Brauerei Kämmerer " (Waldhornstr .)eine Mitgliederversammlung statt , mit einem Bortrag
des Gen . Minister Rückrrt über „Zentralisation oder Srparati ».
m«S". Außerdem werden die Kandidaten für die bevorstehende «
Geme -ndewablen aufgestellt .

Eine öffentliche Wirteversammlung findet DienStag nachmit .
tag yt 3 Uhr im ColoffeumSfaal statt , in der zum Vorgehen der
Regierung in der Lebensmittelversorgung Stellung genommenwird . (Näheres siebe Inserat . )

KonzerthanS . In dem nächsten Tinfonirkonzert der Lande S-
theater -OrckeiterS werden die zwei bedeutendsten Meister der Sin .
fonie nach Dethoven, BrahmS und Brückner , gegenübergestellt . Die
Entwicklung von BrahmS ist vornehmlich durch dar Studium Backs
und der Meister der 18. Jahrhunderts beeinflußt , iene Bruckners
durch Rickard Wagner . Dar Doppellonzert für Violine und Cello
mit Begleitung des Orchester », richtiger bezeichnet eine Sinfonie
für Solo -Inktrumente und Orchester , schrieb BrahmS für seine
Freund « Joachim und HauSmann . Die 7. Sinfonie in E - dur , im
Jahre 1884 von Rlckisch in Leipzig zum erstenmal aufgeführt , hat
Bruckners N >men in der ganzen Welt berühmt gemacht.

_ _
Seite 4.

Dantons Tod vonGeorgBüchner . Di « erste künstlerisch«
Veranstaltung deS VolkShauSdundeS — Rezitation am 15. Aprilnn RathauSfaal — wird einen zeitgemäßen Inhalt haben . Nichtim Sinne niederer Aktualität , wohl aber in einem Meren , gelsiß»« ,— insofern das zu Gehör gebrachte Werk Jdeenmfylt birgt , Ist,un » alle heute wieder auf de » heftigste bewegen . Wir sehen tndiekem Drama au » der französischen Revolution , da? vor msbr «ittachtzig Jahren geschrieben wurde , mit Erstaunen die gleichen Typ« ,n»e heute im politischen Leben ihre Rolle spielen , wir hören di«glechen Schlagworte , von denen heute Versammlungen und Zei¬tungen widerhallen , wir erleben den Kampf zwischen den gemäsfig,ten und den radikalen Strömungen der Revolution . Der Autor ,dem es mit dichterischer Intuition geglückt ist , auS einer entfernt «»
Geschichtsepoche das Ewig . Menfchliche derart herauSzukNsitallisieren
daß er noch heute wie etwas Gegenwärtiger wirkt , wäre wM «tat ?
der größten deutschen Namen geworden , wenn ihm da» SchickWein längeres Leben gegönnt hätte , — Georg Büchner starb mft88 Jhrhren . Sein Hauptwerk „DantonS Tod", das noch vor Ich ,
reSfrist vielleicht nur dem Kunstkenner ein akademische- Jnteraff «
abgenStigt hätte , ist heute wie kaum ein zweites Werk geeignet ,
zum großen Volke zu sprechen. Der bevorstehenden Rezitation
de» Werke », da» sich seiner Struktur nach für den Vvrtrag - saak
besonder» eignet , darf daher mit Interesse entgegengesehen werde».

Letzte Nachrichten .
Z « den Unruhe « in Düsseldorf .

Berlin , 11 . April . Laut „Berl . Lok.-Anz ." forderten di«
Düsieldorfer Unruhen der letzten Tage bis zum gestrigen
176 Tote und 180 Verwundete , darunter 8 Tot « »md 24 Ver¬
wundete auf Seiten der Regierungstruppen . Hierbei find die
Opfer der vergangenen Nacht noch nicht einbegriffen . Während
die Spartakisten versuchten , den Hauptbahrchof von verschiedenen
Seiten zu stürmen . Die Regierungstruppen haben bisher alle
Angriffe zuruckgewieien , so einen starken Angriff auf das Ge »
sängnir . das die Spartakisten mit Maschinengewehren « nd
Handgranaten erobern wollten .

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland ,Au » der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik , Aus der Partei , Kommunaler , Soziale » und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche
in Karlsruhe , Luifenftroße 24.

Verelnsanreiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 8 llhr AnSfchnG» und

Kommission »«» tglieber -Dttzung im Lokal . 2800

WiM-SrWWtlMN L . Karlsruhe
Dienstag , den LS. April ds . Is .
nachmittags Punkt halb S Uhr
findet im Colosseums - Saale eine

statt , in der zum Vorgehen der Regierung in der Lrbevrmiltel -
berrsrgunz Stellung genommen wird .

Kollegen und Kolleginnen aus Stadt und Land - erscheint in
Massen ! Die Versammlung mutz eine machtvolle Kundgebung
unseres in seiner Existenz bedrohten Gewerbes werden .
Alle beteiligten Behörden und Interessenten sind eingeladen .

Die Nkbellr. fiemrilncdsll der
Airtrargsnirstlon von Karmin n. Umgebung .

In meinem

Stadtlager , RWiimrsliHe »
ist von morgen - 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis
halb tt Uhr Gelegenheit geboten sich mit 2703

buchen - » ntl

flnfcucr - fiolz
zu den festgesetzten Preisen einzudecken .

CarlFinkelstein
Holz , und Sohleuhandlung .

Rüppurrerslr . 6. Telephon 5113 .

Steckzwiebel»
(« harlotten ). 8—10 Pfund
z« verkaufe «. 2783

Getto ,
Efienweinstraße 30. IV ., r .

Nebenverdienst !
Cdtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz und danern -
deS hohe » Einkommen ! Keine Versicherung !
Kein Verkauf an Bekannte ! Kein « Schreibarveitea !
Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Anerkennungen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 80
von Adresse : Schließfach 121 , DreSde « -A . 1.

ALS SACHVERSTÄNDIGER
FÜR ELEKTROTECHNIK

UND MASCHINENBAU
EMPFIEHLT SICH AB 1. JULI 181«

EUGEN GÖHLER
» BRATENDER INGENIEUR 878»
LANSJ . INGENIEUR BEIM

_STADT . ELEKT RIZITÄTSWERK KARLSRUHE

BORO : DRAGONERSTRASSE 9 .
KARLSRUHE - FERNSPRECHER NR . 8187 . Htzff

KvAMiuilierSluid Karlrrilhe>NM.
Höchst, und Richtpreis «

Gültig in der Zeit vom 14 . bis 20. April 1818
e .uli ' l ' ißl -dj siir die Stadt Karlsruhe und die Gemsin -
: en des Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse Pfg Gemüs ». Pfg .
Pfund Pfund

Winterkohl . . . 20» Lattich . 280
Rotkraut . . . . 40 Sellerie . . . . «0
Weißkraut . . . so Lauch . 40
Spinat . 50 Schnittkohl . . . 20
Speisemöhren , rot 25 Mrerrettig . . . 70- 100

. 8- lb 20 Stück
Karotten , lange u. Reisig . 3 - 15

runde . . . so Pfund
Rüben , rot . . 25 Zwiebeln . . . . 85
Bodenkohlrabi . . 12 Sauerkraut . 25
Feldsalat . . . . 100 Eingemachte Rüben 18
Krrsiensalat . . . 180

An allen Waren , sowohl an de« Märkte « wie ln
sämtlichen Verkaufsstellen , sind die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anznbringen .

DaK Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist
verboten . Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist.
oiutz vom Beginn und während der ganzen Dauer deS-
ielben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehene » Preise sind Hschst,
vreife .

Karlsruhe , den 11. « prll 1818 . 2588
PrriSprüfungSstellr für Marktwaren .

Dienstag den 13. April ms. abends 8 llhr.
im großen Saale der Eintracht :

Ucrsammlung
der Gewerbe - ts. Handettreiben -
den von Karlsruhe n. Amgebg .

TogeS - Ordnung :

StollnngnaHme gegen di « geplante Sozialisierung
der Handels » und Gewerbebetrieb «.

Redner : Han » Sndre » , Dyndilu » der Handwerker¬
kammer . 2801

Wichtig ! Dir bitten dringend alle Jnterestenten ,Männer und Frauen , um ihr Erscheinen .

DetMstea-BereluiMg Karlsruhe (£ 9 .)
Vereinigung der KarlsruherHandwerker «vd

Sewttuetreiöeudea .
RabM-Spar-Verelu Karlsruhe lS.B.)

(Atir die vielen wohltuenden Beweise herzvcher
^ Teilnahme bei dem un » so schwer betroffenem
Verluste unsere « liebe » Bruder », meine» g»« j
liebten Bräutigam »

Heinrich Schirrmeister
, sagen wir allen , insbesondere der Karlsruher !
Volkswehr , Revier lll , tauigsten Dank . 8808

Karlsruhe , 14. April 1918.

Geschwister Schirrmeister
Vertu Aeiuiuger. Braut.

AllW.SrtsdrMeuW
stastatt-StM .

Am Mittwoch , de « 1 « . April ISIS , »beuds
7 Uhr , findet im Gasthau » „ znr Sonne - » « ck,
Kaiser - und Kapellenstraße hier , ein«

JIu$$c f>u$ -Slizutig
statt mit folgender Tagesordnung :

1. Rechnungsabschluß für 1818.
2 . Voranschlag für 1616.
8. Beitragserhöhung .
4 . Verschiedenes .

Zu dieser Sitzung ergeht hiermkk an dl « verehrv
AuSschußmitglieder höfl . Einladung mit dem Bemerke «
daß dieselben außerdem noch besondere Einladung erhalt « »

Die Sitzung wird pünktlich eröffnet werde «.
R a st a t t . den 1. April 1818. M »

Der Vorsitzende .
Martin Schwab .

Arbeiter - Gefanguerein
„Freiheit “ Offenburg.

Am Mittwoch , 16 . April , abend » 8 llhr , A»
der „ Michelhalle " r

General-VersMiulMjj,
Tagesordnung :

1. Begrüßung der zurückgrkehrtea Kriege «.
2 . Neuwahl de» Geiamtvorstande ».
8 . Verschie en«s , Wünsche und Anträge . —
Um zahlreiche » Ei scheinen der aktiven und passitXck

Mitglieder wird gebeten , ferner sind di« dem Lerem
noch Fernstehenden freund ! chst eingeladen . 9816

Der Vorstand : Buchhol». .

- aasen u . Zlegeusetle
werden gekauft und gut
bezahlt . 2552
H . Sonntag . Karlfriedrich -
straß - 19. Telephon 2131 .

Llalchen . Lumpen , Papier
3 Metalle , Treffen , altes
Gold und Silber , Eismh
Keler « und Svricherkra « ,
kaust Feuerstein » Wakd ^
hornstratze 27 .
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Vertreter :

durch Salzen in Faffem haltbar gemacht ,ift nach dem Wäflem das hefte Gemüfe
für den bürgerlichen Tireh . Jn gleicherWeife zu Dauerware verarbeitet , find
folgende Gemüfe vorrätig :

'

Wirsingkohl let ein zartes schmackhafte», sehr zu
empfehlendes Gemüse, das viel Beifall finden wird.

Auch SpinSt ist ein ganz vorzügliches Nahrungsmittel für
den bürgerlichen Tisch. Er wird sowohl In Blättern
geliefert, wie er auch tafelfertig gehackt (passiert )
hergestellt ist Infolge der nassen Zubereitung sind
die BUtter lappig und dunkelfarbig geworden. Ein
mehrmaliges Durchwaschen vor dem Kocheit wird
besonders empfohlen. Der passierte -Salat muss
nach dem Wassern durch ein Tuch gegossen werden ,da sonst leicht die kleinen Teilchen verloren gehen .

\ ltei $ SkOlll ist nicht zu verwechseln mit Sauerkohl .
Dieser wird durch ’Säuem haltbar gemacht und hat
damit seinen natürlichen Zustand verloren . Salz¬
weisskohl hat aber diesen Naturzustand vollständig
behalten und kann nach dem Wässern In Jeder.Form
genossen werden: als Gemüse, als Schmorkohl ,
Irish stew usw . — Es ist ratsam , die grösseren
Stücke zum Wässern auseinander zu brechen , da¬
mit das Sals besser entfernt werden kann .

'

POlt ROH sogenannte Fassbohnen, sind der Hausfrau auch
* In der Zeit vor dem Kriege bekannt gewesen . Sie

sind so wie die sonst in Büchsen konservierten
Bohnen entfädcitund geschnitten oder gebrochen. Sie
können als Gemüse oder Salat auf den Tisch ge¬
bracht werden. Die Art der Zubereitung ist bekannt .

Dar Vertreter
kann seine Kundschaft ln
den meisten Fällen mit der
Ware derjenigen Fabrik be¬
dienen , die er in Friedens¬
reitenvertreten bat. ist eine
solche unbekannt , so ist die
Redakt. dieses Blattes gern
bereit, Auskunft zu erteilen.

DerGroßhändler
wendet sich , um die Ware
in Wagenladungen zu be¬
ziehen, an seinen Gemüse¬
konserven- Vertreter, der
ihm mit Verkaufsbedingun¬
gen und allen sonstigen
Einzelheitenan Hand gehen

Kann.

aLL .
Kühne Gg . Fischers Macht .» Kriegstrasse 172.

W

§

r Daniels im
Konfektionshaus

Witkelmslr .34, iTr ,
Seiden -Mäntel
Seiden - Jachen
Seiden - Röcke

SM billigen Preisen .

3. ßartmann
Karlstr . LS . HtH. 2. St .,

empfiehlt
Moderne Ansen

in S »id«, Tüll und Voile ,
Sportjacken. Kostüme

Mäßige Preise .

Molinen,
®itarten , Wer»
werden fortwährend ange-
kauft in 2312

Meintrnuds An « und
Kerkinssgellliiist .

Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

IienslinWk »
aufs Land

sofort gesucht .-
Arbeitsnachweis der bad .

Landwirlschaftsbammer.
Aarkeruhe, Stesanienstr . 43 .

I.säsk-K«l8v1ssvdvll
Leiter - Schulranzen

I Dainentaschen
Brieftaschen

| Geläbeatel, sowie
Seidenbeutel

I Wachstuch -
Schultaschenund

I Frühstücks Taschen
lla. Stoff-Rucksäcke
| mit breiten

Lederriemen
solange Vorrat.
Kofferhaus

i Gesell» , Läismle
51 Kronenstraße51.

Aufruf
an die Einwohnerschaft Karlsruhes.

Im Einvernehmen mit dem städt. Wohnungs-
amt richten wir an di« EinwohnerschaftKarls -

I ruh? die dringende Bitte, nn? hei der Beschaffung
von Wohnungen für unsere Comilitonen behülflich
zu sein. Es handelt sich darum , daß Familien ,
welche ein« gröber« Wohnung inne haben und
in der Lag « sind, einzelne möbllertestimmer mit
Beleuchtung an Studierende zu vermieten, die?
baldmöglichst dem städt. Wohnungsamt unter
Angabe der Preis« mitzuteilen. Da in Bälde,
infolge der sich stetig steigenden Wohnungsnot,
eine zwangsweiseZuteilung von Mietern in Aus¬
sicht stebt, so würde durch ein « freiwillige Abgabe
entbehrlicherRäume nicht nur » ine zwangsweffe
Besetzung derselben vermieden, sondern zugleich
der studierenden Jugend der Fridericiana bei
der - setzt herrschenden Wohnungsnot ein nicht
danlbar genug zu begrvbendeSEntgegenkommen
seiturs der hiesigen Einwohnerschaft erwiesen
werden Hand lt eS sich doch in der Mehrzahl
um Kriegsteilnehmer, die im Dienste des Vater¬
landes ihre Studien haben unterbrechen müssen,
und jetzt zum Teil vergebens nach einer ttntr -
kunst suchen. Wir hoffen, datz dieser Ruf nicht
ungehört verhallt und Bitten baldmöglichst recht
zahlreich « Anmeldungen unmittelbar an das
Sekretariat der techn. Hoch schul , richten zu wollen.

Dos «kobemische Wohnungsamt.
vr . Hausrat , d. z. Rektor. 2724 !
« . v. Oechelhäuser , Professor .
PH . Mayer , cand. arciu, Vorsitzender des

Studentenverbandes .

T.-B. »Me Natarfllmdt"
Ortsgruppe Karlsruhe.

Freitag. r5. April, adends V28 Uhr ,
IT Vortrag

von Herrn Brofesior Paulke

MeineErlekni
mit Lichtbildern in der Technische « Hochschule .

Karten i 60 Pfg . im BereinSlokal »Gamdrinus .
halle* und bei den Ausschußmitgliedern. 2799

Dr. med. DffO BIOOS» Arzt
wohnt letzt

Friedenstr . 8 .
Sprechstunden: V-9—V.1Ü, 1—2,5 —6 Dhr.

Fernruf 2368 . 2716

Dr. msl RoOossiial
wohnt jetzt

Auer - Strasse 13
gegenüber Haltestelle Gartenstadt .

Sprechstunden : Werktags 27s—4 Uhr ,ausserdem Montags und Donnerstag «
'

von 6— 7,7 Uhr . — Fernruf : 3207 ,

Städtisches Xonzerihans.
Montag, den 14. April 1919. 2748

Vorstellung des Badischen Landesftieatfers ,
Monfagsmiete Nr. 29 . 2798

Lucia von bamagrmoor
Oper in drei Akten von Salvator Cammerano.

Musik von G . Donizetti.
Anfang 7 Uhr . Ende */«10 Uhr ,

Mittwoch den 16 . April , V28 Dhr :

4. SinfoiMonzert
der Kapelle des Landestheaters.

Mitwirkende : Josef Peiseher u. Paul Trautvetter ,
Vortragsfolge :

1. Brahms ' Doppel -Konzert für Violine und
Violoncello mit Begleitung des Orchesters .

2. Brückners 7 , Sinfonie E - dur für große *
Orchester . 2786

Eintrittspreise ; 1 —5 Mark .

Colosseum.
Montag , den 14 . April 1919 ;

OerPlärrer ooo Meid.
ninniiiiiiiiiiifininimmiMmmiiiiiiiiiiiimnmnHntniniiiinimtiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiritiiiiiiniiimi

Dienstag , den 15. April 1919 :

mmenrauscu u. Edelweio.
luiuuinuiiiuuuiiiuiitiiiiiiiiijiuiitiiiuiiiiiiiiiiiiniiuiiiuuiiiiiiiiiuiiuiiui

Mittwoch , den 16 . April 1919 :

DerPlarreroonKirchlein.
0C □

Ecbcnsmillcl - Ücrtciluiui
in der

Woche vom 14. April bis 26. April 1919.
L 1. Teigwaren (Wasierware) 7, Pfund gegen bi»

Marke E Nr . 109. Preis 70 Pfg . für ein
Pfund Hohlnndeln, 66 Pfg . für »in Pfund
Hörnchen .

2. Grünkern und Grünkernmehl 7« Pfd . gegen
die Marke F Nr. 109. Preis 88 Pfg. für
das Pfund Grünkern lose oder 1 Viertel-
kilo- Packet Grünkecnmehl ,

3. Kochfertige Suppen leigene Herstellung )
Pfund gegen die Marke H Nr. 109. Preis
32 Pfg . für 7, Pfund.

4. Marmelade 1 Pfund gegen die Mark« H
Nr. 109. Preis Mk. 1 .— für das Pfund.

8. Bohnenkaffee gebrannt Sammelmarken für
Wirtschaften werden nicht eingelöst . 7,
Pfund gegen die Marke J Nr . 109. Preis
Mk. 1 . - für 7, Pfund.

6. Fett (Butter und Margarine ) 100 gr gegen
die Fettmarken A und B Nr. 109 und
zwar in den Fettverkauf» stellen Nr. 201
bis 236 a : Dienstag , den 16. April, bis
Donnerstag , den 17. April; Nr. 287 bis
291 : Donnerstag , den 17. April , bis
Samstag , den 19. April 1919. — Jn den
Geschäften Nr. 237 bis 268 a wird Land-
Butter in den übrigen Geschäften Tafel¬
butter abgegeben. Der Preis für Mar¬
garine ist Mk. 2.20 für daS Pfund.

7. Eier ( frische Landeier) 1 Ei gegen di« Eiermarke
Nr . 110 von Dienstag den 17. April bi»
Samstag den 19. April 1919, in sämtlichen
Eierverkaufsgeschäften, zum Preis von
36 Pfg . für das Stück . — Sammelmarken
werden mit 3 Eiern für 6 Personen ein«
gelöst .

8. Früchtebrot 1 Packung gegen dl« Haushalt¬
marke A odec B Nr. 48 in den all¬
gemeinen Lebensmittelgeschäften Nr. 206
bis 337 und Nr. 390. Preis Mk. 1 .80 für
die Packung . Die diesmal nicht zur
EinlSfung gelangenden Haushalt »
marken Nr . 45 sin» aufznbewahren
btS sie aufgerufe « werden .

9 . Kondensierte Milch «nd Trockenmilch.
1 Dos « kondensierte Milch gegen di« Haus¬
haltmarke A Nr. 44 ; 1 Dose kondensterte
Milch und 100 gr Trockenmilch gegen die
Haushaltmarke B Nr. 44. Preis Mk. 2.10
für 1 Dose kondensierte Milch und 66 Pfg.
für 100 gr Trockenmilch.

10. Gebiick. 1 Paket Keks gegen bi« Haushalt¬
marks A Nr. 44 und 1 Paket Keks, sowie
1 großes Paket oder 2 kleine Packetr Zwie¬
back gegen die HauShaltmark« B 9a . 44
zu den oufgedruckten KleinverkaufSpreisen .

11. Holsteiner Weihkraut , getrocknet , marken¬
frei znm Preise von Mk. 2.25 für daS
Pfund in allen Lebensmittelgeschäften .

12. Stockfische, frisch gewässert , in den städtischen
Verkaufsstellen , den Fischhandlungen und
einschlägigen Geschäften markenfrei . Preis
Mk. 1 .40 für das Pfund.

13 . Kindernährmittel 1 Paket von 280 gr zu
90 Pfg . gegen die Zusatzmarke für Kin -
dernährmittel B Rr . 109.

14 . Sauerkraut in den städt. Verkaufsstellen und
auf den Märkten markenfrei zu 26 Pfa .
für das Pfund laut besonderer Bekannt¬
machung .

18 . Fleisch laut besonderer Bekanntmachung .
16. « artofs

~
kartoffelu 4 Pfd . gegen dt« Kartosfelmarke

8 Nr . 109.
IJ. Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,

den 16. « pril 1919 .
III . Frist für Abrechnung und Ablieferung der

Markeur Für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf
der Verkaufszeit und für die anderen Waren
Mittwoch, den 28 . April 1919.

IV. Für die Woche vom 21 . April bis 27. April 1919
sind zur Verteilung vorgesehen ;
Teigwaren , 7, Pfd. Zucker
Kochfertige Suppen , ’A Pfd . Fett
Maggisuppen, 60g od. 1 Würfel Stockfisch«,
Reis , 60 g Kindernährmittel.
Früchtebrot Sauerkraut ,
Holsteiner Weißkraut Kartoffeln.

Karlsruhe , den 11 . April 1919. 2604
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsrphe.

5 tttt<r (rmtt
bis auf weiteres an Werktagen von S bis 11 Uhr
vormittags Kaiser - Allee Ti » jedoch nur in Mengen
von 50 Pfund und gegen Barzahlung erhältlich.

Fässer find n , tzuöringen.
Kleine Mengen Sauerkraut werden in den städtische»

Verkaufsstellen und auf den Märkten markenfrei ab¬
gegeben, zum Preis« von 25 Pfg . für daS Pfd. 2812

rsiahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Lieferung von
Zaai-KskfMIn.

Die Besteller von baatkartoffekn
werden hiermit veranlaßt , ihre vom
Kommunalverband ausgestellte Be «
darssbescheinignng beim Pförtner im
Rathaus oder bei der Unterzeich «

netmr abzugebe«. 2808 ]
Stüdtlsche GutsverwültungKarlsruhe-Mmn.

tmülltnKeine Wanze meür ^
nnr mitKammerjägerBerg ’s Nicodaal I u. II zuerzielJetzt beste 25eit zur Hrutvernichtuu

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt . — Viels Dankschreiben.
Doppelpack . M. 2 .—. Ausreichend für 1-8 Zimmeru. Bl
o 7 £ ,** * u „Fi de ,

,
i,a9 ' vrogcric , Karlstr . 7

Bel Ein «, v. M. 2. 40, oder Postscheckkonto Berlin 31»
portofreie Zusendung nach auswärts durah ,Herrn . A . Gross «dl , Berlin, Königgrätzer Strasse .

iT.iwniii irwaa
Meiler ! Werdet für den Bßlösfrenndj
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Stadtkundiger
HMsSuWe

der Ostern die Schule
verlassen hat . für dau¬
ernde Beschäftigung
gesucht. 279 ?

Braunsche
HosbuWildlung,
Uaiserstrafie 38 .

' btandesbnch -Auszüge
% der Stadt Karlsruhe.

Hheaufgeßste. Gottkrled
Nempp von hier, Schlosser
hier , mit Anna Mai von
Kaiserslautern : Peter Hasel
von Mülhausen, Masch.-Arb .
hier , mit Maria Speck von
Bruchhausen; Wilhelm Her¬
wig von hier, Eisendreher
hier, mit Luise Maier Witwe
von Wildbad ; Heinrich
Bindschädei von Zaisen -
hausen , Bäcker hier, mit
Bertha Hau 'ler von
hier. Hermann Pfau von
Wolfach, Bäcker in Bühl,mit Wilhelmine Höherer
von Wolfach . Fricdr . Neu
von hier , Blechnermeister
hier, mit Emilie Sauer von

- hier. Johann Knoch von
hier, Elektromonteur hier,mit Frida Wutz von Alt-
münsterol. Karl Gerhardt
von Hagsfeld , Kaufmann
hier , mit Johanna Woerner
von hier. Georg Lichten»
bergec von hi -r , HandelS-
mannhier . mit Anna Anselm
von Fraukrntal . Dr . Otto
Dommer von Rottenacker ,
Chemiker hier, mit Emma
Mack von OoS . Otto Ziegler
von Oberndorf , Oberpost¬
sekretär hier, mit Luise Hoff-
mann v.GrünSfeld. Friedrich
Sichtermann v .Mühlhauien,
Bahnarb . b 'er, mit Katha¬
rina Lingelbach von hier
Peterus Hupfer von St ;
Blasien. H lfsarbeiter hier,,
mit Luise Fritz von Wald¬
katzenbach. HeinrichHuber
von Durbach, Schreiner in
Durlach, mit Elisa Biemer
von Herbolzheim.

H- eschtießünaen . K. Burg
von hier, Färber hier, mit
Elise Jäger von hier. Gust .
Kumm von Grötzingen.
Fabrikarb. hier, mit Bertha
Klankermeier Witwe von
Paterson. Äug. Hamacher
von Oberndorf a. N.. Maler
hier, mit Viktoria Million
von Happingen. Ad. Rauch
von hier» Schlosser hier, mit
Maria Schütz von hier.
Max Westermann von hier,
Kaufm . hier, mit Maria
Herger Witwe geb . Oehler
von Offenburg. Emil Rössler
von HaSlach , Buchb. hier,mit Elise Zink von Neckar-
gerach. Johann Kurth von
Winden , Beamtenstellvertr.
hier, mit Maria Köpfer von
hier. Gg. Waldmmn von
Pfeddersheim, Schreiner
hier» mit Christine Meinzer
Witwe von Teutschneureut.
Friedrich Freis von Michel¬
feld. Landwirt in Heidel¬
berg, mit Emma Dinkel von
EschelbroNn.
i Hodeofälke . Heknr . Schirr «
meister, ledig , Volkswehr¬
mann, 24 I ; alt . Wilhelm
Schäfer, Witwer, Geh . Ka¬
binettsdiener , 72 I . alt .
Wilhelmine Frei . 72 I . alt .
Witwe von Gg . Frei , Ober¬
bahmmister a. D . Maqdal.
Ludin. 70 I . alt . Witwe
von Wilh. Ludin, Büro-
»sfistent. Betty Baer , ledig,
ohne Beruf , alt 52 Jahre .
Karl Dietz, Ehemann, Kauf¬
mann, alt 73 Jahre . Max
Köhler, Ehemann, Schutz¬
mann, alt 33 Jahre . Luise
Pfäffl«, alt 24 Jahre , Ehe -
frau von Paul Pfäffle, Kauf¬
mann. Marie Brenner , alt
48 Jahre , Ehefrau von
Hugo Brenner , Gewerbe-
schulsekretär . Emma Weist,
alt 76 Jahre , Witwe von
Leopold Wei8 , Kaufmann.
Karoline Wolf , Diakonissin ,
alt 33 Jahre . Kurt , alt
8 Monate 18 Tag«, Vater
Josef Minet, Schmied. Ka¬
roline Bruder, alt 42 I .,
Ehefrau von Karl Bruder ,

- Mechaniker . ChristineKapv-
ler, ledig. Priv .. alt 95 I .
Anton Grünwedel. Witwer,
tagl .. alt 83 Jahre . _

Solange Vorrat!
Missal Beachten Sie bitte

unsere Schaufenster.

Ostefest
. —. . —. ——. . — . —. -. -. . . .

| In allen Abteilungen preiswerte Gebrauchs - und Geschenk - Artikel |
giniiamMtiwmmiw!WTntnüBüra?« sriuuMn'Hr waMmtummtmanMamiwuMinwiiMimHMMiMniiwmnKff

Garnierte Damen - HSte
Jugendlicher Hut mit Blumenranken . . 10.50
Frauenhut mit Tau und dait-Gamitnr | 6 « 50
Moderner Hut mit aparter Blumongamitur . . . . . . . . . . 32 »—
Eleganter Hut mit Reihergarnitur . 48 »—
KinderhUte ? lt

. .
Ba

.
nd

.
' l2 -o 950 975 450

Hutformen und StrohKoflechte schwa« u . (^50 |q50 750 g50
= = Neuheiten in Modewaren ! = =

Oster-Attrappen
Hasen , Eier , Körbchen mit Bonbon gefüllt

Oster-Karten
Osterzweige im Karton * Wandsprüche

Oster-Bilderbücher
Jusrend-Schriften

für Knaben und Mädchen. 2799

AbteUwng Damen - Konfektion

Crepe de Chine " Bluse mod . Formen in vielen Farben
Kostüm -Rocke aus grau gemustertem Stoff, gute Qualität 59 «““
Jackenkleid aus Taffet , marine und schwarz, moderne Form 285 »““
Seidene -Mantel aus Taffet, schicke Form , moderne Farben 245 »““
jjiniiiiiiiiiiiiiifiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii(iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiitiiiii ]miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !m

I Abteilung Lederwaren im Lichth of . I
4.50 3 .50 2.50Damenhandtaschen

Elegante Damen-
Jjandtaschen, Leder 24 .60 18.50 12.50

Besuchstaschen . . . 5.60 4.25 2,75
Besucbstaschen ,

Lackleder imitiert . . . . 8 .95 4 .95
Besuchstaschen,

gutes Leder , . . 18.50 14.50 12.60
Seidenbeutel

in verschiedenen Farben . . . 9.50
Elegante Seidenbeutel ,

schwarz und schwarz
mit bunt . . . . . 14.50 11 .50 10.50

Geldbeutel für Damen nnd
Herren . . . . 12.50 5.75 4.50 3.50

Papiergeldmappen
18.00 2 .50 1 .75 95H

Schulranzen für Knaben und
Mädchen . . . . 9.50 4.95 4.25 3.50

Leder -Schulranzen
Segeltuch Schulranzen in gross . Auswahl

Sqhul- und Aktenmappen
gutes Rindleder, mit und
ohne Griff . . 29 .50

| Bijouteriewaren |
= in einfachster bis feinster Ausführung! W

| Galanterie - u . Luxusartikel , Bilder |
Ü Reichhaltige Auswahl ! Verkauf I . Stock. W
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Herren - Artikel
Hüte , Mützen , Stöcke , Kragen , Krawatten in großer Auswahl .

Handschuhe nnd Strumpfe
_ in vielen Ausführungen !_

_ _ _ Damenbatisttücher mit gestickter Ecke . Stack 2 .25 1 .95
Taschen - s Stack im Karton . . 8 .75 8 .25 6.75

__ . . _ Rohseidene Damentücher mit Hohlsaum . . . Stack 2.50*t *| l Allftl * mit Feston . . . Stack 1 .95
Kindertaschentücher , hont bestickt . Stück 1 .65

KNOPF

Mittwoch , de» 16 . April , abends 8 Uhr » in
der alte » Brauerei Kämmerer , Waldhornstrabe,

Tagesordnung :
1 . Vortrag des Gen . Minister Leop . Rückert über

Zentralisation oder Separatismus .
2. Aufstellung der Kandidaten zu den Gemeinde -, Be¬

zirks- und Kreiswahlen .
Wir laden unser« Mitglieder zu dieser Versamm¬

lung höflichsteinmit dem Ersuchen, zahlreich zu erscheinen.
2507 Der Vorstand .

Die Errichtung von Reserve -Miltz -Balailloneu
betreffend .

Meldungen zum Eintritt in das hier zu errichtende
Reserve -Miliz-Bataillon werden auch weiterhin im Be-
zirksamtögebäude , Karlfriedrichstrahe 15 hier , Zimmer
Nr. 6, im 1 . Stock, in der Zeit von 8—12 Uhr vormit-
tagls und 3—5 Uhr nachmittags entgegengenommen .

Karlsruhe , den 11. April 1919.
O Z . 131 Bezirksamt. 2719

, der sozialdem.
Partei

I befindet sichjetzt j
D ;r Wahre Jacob ist erschienen.

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder

des Bürgcrausschuffes zu einer öffentlichen Sitzung auf
Mittwoch , den 23 . April dö. JS ^

nachmittags 4V, Uhr»
in den großen Rathaussaal einzuladen.

Tagesordnung :
1. Verkauf der Grundstücke Lgb . Nr . 882 b—v an

der Hans Sachs-Straße (Nr. 7) .
2. Aenderung der Gas -, Waffer - und Strombe¬

zugsordnung (Nr . 8) .
3. Beschaffung von Kastenkippwagen für die Stra¬

ßenbahn (Nr . 9) .
4. Aenderung des Ortsstatuts über das Bestat¬

tungswesen (Nr . 10) .
5. Aenderung der Gebühren-Ordnung des Schlacht»

und Viehhofs (Nr . 11 ).
6. Waldausstockung (Nr . 12).
7. Erweiterung des RheinhafenS (Nr. 18 ).
8. Nachlaß von Anliegerbeiträgen (Nr. 14).
9. Bau von Kleinwohnhäusern im Stadtteil Dax¬

landen (Nr . 15 ).
10. Erwerbung von Geschäftsanteilen der hiesigen

Baugenossenschaften (Nr . 16).
11 . Bewilligung von Anlehensmitteln für die Bau¬

kostenzuschliffe (Nr . 17) .
12. Siedelung der Gartenvorstadt Grünwinkel G.

m . b. H. (Nr . 18).
13. Städiische Kleinwohnungen auf dem Gelände

östlich der Tullaschule (Nr . 19 ) .
14 . Kleinhaus-Siedelung auf dem Domänengelände

nördlich der Durlacher Allee östlich der Bahn¬
linie Karlsruhe—Mannheim (Nr . 20) .

15. Ankauf des Hausgrundstücks Sofien -Stratze
(Nr. 21 ) .

Karlsruhe , den 12. April 1919. 2795
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung .
Die Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte d«S

Monats April 1919 werden, soweit noch Berech¬
tigung zum Bezug besteht , nach Maßgabe der Num¬
mern der UnterstützungsauSwetse in folgender Reihe
ausbezahlt :
Dienstag , 15. April die Ruminern 1 bis mit 5000
Mittwoch . 16 . „ „ „ 5001 „ „ 10000
Donnerstag , 17. „ „ „ 10001 , , 13000
Samstag , 19. » , „ 13001 „ Schluß.

Die Auszahlung wird in den Geschäftsräumen
des Kriegsunterstützungsamts Zirkel 40/42 , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 10 » jeweils vou vorm . 8Vj bis 12 ' /,
Uhr mittag » vorgenommen. 2793

Karlsruhe , den 11. April 1919.
Das Bürgermeisteramt.

Fk«nI»ksta1lnn-s-Ntteiil Dnrlch
mid llraorlmua. E. K.

Am SamStaa , den 19 . April , abends 8 Uhr
beginnend , findet im An . alienbad hier unser«

Srneral -Oerrammlung
statt . Tagesordnung :

1. Jahresbericht über die Vereinstätigkeit.2 . Bericht des Rechners.3. Wahl der Beisitzer .
4. Wünsche und Anträge.
5. Rechnungsablage der Bestattungskaff«.

Wir bstten um zahlreiches Erscheinen .
Der Vorsitzende : Dr. med. Heinr . Meyer , praki. Arzt.Herm. Kasper , Hauptlehrer . Schriftführer.

1 Volkshaus Karlsruhe.
| Dienstag, 15. April, abends 8 Uhr,
| Im grcBen Rathaussaal:

Danlons Tod
.

Drama von Georg Büchner .
Gesprochen von Bruno Schönfeld ,Mitglied des badischen Landestheaters .

2 Karten zu 1 .00 Mk. im Vorverkauf in der
2 Musikalienhandlung Fritz /Hüller und an der
S Abendkasse. 2706

. ! ■>■$ t
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